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Ermächtigungsrahmen

Neuanträge (Volumen)

Mittelständisch geprägte Unternehmen
(Anteil der unterstützten Exporteure in %)

Neugeschäft

Gedeckte Exporte

davon entfallen auf

Schwellen- und Entwicklungsländer
Industrieländer

Gedeckte Exporte in EU-Länder

Gedeckte Exporte in % des deutschen Gesamtexports

Ergebnis

Einnahmen

Prämien und Gebühren

Rückflüsse

auf politische Schäden
auf wirtschaftliche Schäden

Sondereinnahmen (Kursgewinne)

Ausgaben

Entschädigungen

für politische Schäden
für wirtschaftliche Schäden

Bearbeitung der Exportkreditgarantien

Jahresergebnis

*

**

 

***

***

2011

135.000

37.374

71,7

29.833,6

22.406,0
 7.427,5

1.873,3

2,8

778,6

219,0
92,3

126,7

13,3

408,5
20,2

388,3

83,4

519,0

Kumuliertes Ergebnis (seit 1951)

Auf den Bund übergegangene Forderungen

2.600,4

4.364,6

2012

135.000

41.681

72,2

29.057,1

25.420,3
 3.636,8

1.448,2

2,6

546,7

199,4
105,4
94,0

0,0

282,5
40,9

241,6

79,8

383,8

2.984,2

4.282,6

* Darstellung inkl. gebundener Finanzkredite
** Mitarbeiteranzahl < 500
*** Länderzuordnung s. S. 84
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Sehr geehrte Damen und Herren,

2012 war ein gutes Jahr für die deutsche Exportwirtschaft: Gegenüber dem 

Vorjahr sind die Exporte nochmals um 4,7 Prozent gewachsen. Insgesamt 

wurden Waren im Wert von fast 1,2 Billionen Euro ausgeführt. Die deutsche

Exportwirtschaft ist damit sehr gut aufgestellt und hat ihre Wettbewerbsfähigkeit

erneut unter Beweis gestellt. 

Die weiterhin hohe Nachfrage nach Exportkreditgarantien zur Absicherung politischer und 

wirtschaftlicher Risiken aus Exportgeschäften zeigt, dass in vielen Teilen der Welt die 

außenwirtschaftlichen Turbulenzen andauern. Im Jahr 2012 übernahm die Bundesregierung

Exportkreditgarantien in Höhe von 29,1 Milliarden Euro. Das Deckungsvolumen liegt 

damit noch immer gut 40 Prozent über dem Niveau des Jahres 2008; im langjährigen Ver -

gleich handelt es sich um ein ausgesprochen hohes Ergebnis. Ein Großteil der Absicherungen

erfolgte erneut für Exporte in Schwellen- und Entwicklungsländer. Die größten Deckungs -

volumina entfielen auf Russland (3,23 Mrd. Euro), gefolgt von China (2,11 Mrd. Euro) und der 

Türkei (2,10 Mrd. Euro).

Zugleich gewinnt die Exportfinanzierung auch als wichtiger Wettbewerbsfaktor immer weiter 

an Bedeutung. Ein attraktives Finanzierungsangebot ist oftmals Voraussetzung für das 

Zustandekommen eines Exportgeschäfts. Um Liquiditätsengpässe bei der Exportfinanzierung 

zu vermeiden, hat die Bundesregierung im Jahr 2012 entschieden, das bewährte KfW-Refinanzie-

rungsprogramm fortzuführen und bis Ende 2015 zu verlängern. Im Rahmen dieses Programms

stellt die KfW die Finanzierung von Exportkrediten sicher. Dabei setzen wir auf beihilfefreie 

Konditionen – auch als klares Signal gegen jeglichen Subventionswettlauf im Bereich der

Exportfinanzierung.

Die staatliche Exportkreditversicherung muss mehr denn je in ihrem internationalen Kontext

betrachtet werden. Ziel der Bundesregierung bleiben gleiche Wettbewerbsbedingungen. 

Auf Ebene der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) ist das

mit dem OECD-Konsensus und den im Juni 2012 verabschiedeten neuen OECD-Umwelt- und

Sozialleitlinien bereits sehr gut gelungen. Mindeststandards bei Finanzierungsbedingungen und

Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten sind damit in allen OECD-Ländern gesichert. 

Gleichzeitig mit den OECD-Leitlinien ist auch das überarbeitete Sektorabkommen für erneuer -

bare Energien in Kraft getreten. Das ermöglicht nun auch flexiblere Finanzierungs bedingungen

für Projekte im Bereich der CO2-Abscheidung und -Speicherung, der Energie erzeugung aus

Abfall und der Steigerung der Energieeffizienz. Der Erfolg spiegelt sich auch im Deckungsvolu-

men der deutschen Exportabsicherung wider: Im Jahr 2012 wurden allein im Bereich erneuer -

bare Energien Exportkreditgarantien in Höhe von 715 Millionen Euro übernommen.



Eine zentrale Herausforderung bleibt die zunehmende Konkurrenz aus Nicht-OECD-Mitglied -

staaten, die nicht an den OECD-Konsensus gebunden sind. Die Formulierung globaler Standards

ist daher ein zentrales Anliegen – sowohl im Hinblick auf die Finanzierungsbedingungen als

auch bei der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten. Die Initiativen der OECD und der

G20-Länder in diese Richtung unterstützt die Bundesregierung daher engagiert. Ich begrüße 

in diesem Zusammenhang ausdrücklich die Initiative von US-Präsident Obama und dem 

chinesischen Präsidenten Xi Jinping zur Schaffung einer internationalen Arbeitsgruppe. Sie dient

der Entwicklung eines gemeinsamen Verständnisses und gemeinsamer Regeln unter Einschluss

der großen Schwellenländer. 

Ein wesentlicher Eckpfeiler unserer Garantiepolitik ist der Grundsatz der Subsidiarität – private

Exportkreditversicherer haben Vorfahrt, soweit Auslandsrisiken als marktfähig anzusehen 

sind. Dieser Logik folgt auch die Mitteilung der EU-Kommission zur kurzfristigen Exportkredit -

versicherung, die seit dem 1. Januar 2013 in Kraft ist. Sie legt fest, dass Exportgeschäfte in 

EU- und OECD-Kernländern mit Kreditlaufzeiten von bis zu zwei Jahren grundsätzlich marktfähig

und deshalb dem privaten Versicherungsmarkt vorbehalten sind. Gleichzeitig sieht sie die 

Möglichkeit vor, EU- und OECD-Länder bei Vorliegen bestimmter objektiver Kriterien temporär

als nicht marktfähig einzustufen. Dies ermöglicht es, weiterhin staatliche Hermesabsicherungen

für Exporte nach Griechenland bereitzustellen, bis am privaten Markt wieder ausreichend 

Absicherungsmöglichkeiten vorhanden sind.

Die sich stetig wandelnden internationalen Rahmenbedingungen und die Bedürfnisse der

Exporteure werden auch in Zukunft eine fortlaufende Anpassung und Verbesserung des 

Förderungsinstruments erfordern. Um einen stetigen Austausch mit der deutschen Export -

wirtschaft zu ermöglichen, hat das Bundeswirtschaftsministerium auch 2012 wieder Wirtschafts-

verbände, Exporteure und Banken zu einer Dialogveranstaltung eingeladen. Im Mittelpunkt 

aller Arbeiten steht dabei die Sicherung von Arbeitsplätzen in Deutschland. Insbesondere 

kleine und mittelständische Unternehmen profitieren vom Hermesinstrumentarium; sie stellen 

rund 70 Prozent der Anträge. Das ist eine gute Basis für die nächsten Schritte.

Das vergangene Jahr erlaubt es uns, mit Zuversicht in die Zukunft zu blicken. Entscheidend ist,

dass die deutsche Exportwirtschaft ihre internationale Wettbewerbsfähigkeit weiter voll 

ausspielen kann. Dazu trägt ein wettbewerbsfähiges und bedarfgerechtes Deckungsangebot bei.

Die staatliche Exportabsicherung wird deshalb heute wie morgen ein verlässlicher Eckpfeiler 

der deutschen Außenwirtschaftsstrategie bleiben.

Ihr

Dr. Philipp Rösler
Bundesminister für Wirtschaft und Technologie
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die bundesregierung übernahm im jahr 2012 exportkreditgarantien in 

höhe von 29,1 milliarden euro. dies ist der dritthöchste wert in der

geschichte der hermesdeckungen. es wurde erneut ein positives 

ergebnis zugunsten des bundeshaushalts erzielt. der interministerielle

ausschuss entscheidet 

über die deckungs politik,

grundsatzfragen sowie 

alle grösseren deckungs -

anträge. das ifo institut

bestätigte erneut die 

positive wirkung der

exportkreditgarantien. 

der interministerielle
ausschuss 2012

der interministerielle ausschuss 2012
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Neue Entwicklungen auf einen Blick:

@ ifo Institut bestätigt erneut positive 

Wirkung der Exportkreditgarantien S. 15

@ KfW-Finanzierungsprogramm 

verlängert S. 18

@ Deckungsmöglichkeiten für 

Kurzfrist geschäfte mit Griechenland S. 20

@ Neufassung der Common Approaches S. 23 

@ Sektorabkommen für Erneuerbare 

Energien, Klimaschutz und 

Wasserprojekte S. 25

@ Neufassung der EU-Kommissions-

mitteilung für das Kurzfristgeschäft S. 19

@ Kooperationsabkommen mit Indien 

und Russland geschlossen S. 22

@ Fünfte Veranstaltung der Reihe 

„Im Dialog mit der Wirtschaft“ 

im BMWi S. 27

@ Auszeichnung zur  

„Best Global ECA 2012“ S. 31

10

das geschäftsjahr 2012 im überblick

Die Bundesregierung sicherte im Jahr 2012 deutsche

Exporte im Wert von 29,1 Milliarden Euro mit Export -

kreditgarantien ab. Das dritthöchste Deckungsvolumen

in der Geschichte der Hermesdeckungen liegt damit 

2,6 % unter dem Wert des Vorjahres (29,8 Milliarden

Euro). Das Volumen der neu gestellten Anträge stieg ge -

 genüber dem Vorjahr um 11,5% und bestätigte in dem

nach wie vor schwierigen Umfeld die antizyklische Rolle

der Exportkreditgarantien. Der Gesamtexport* Deutsch-

lands stieg um 3,4 % auf 1.097,4 Milliarden Euro. Hier-

durch bedingt ging der Anteil der mit Exportkredit -

garantien abgesicherten Ausfuhren am deutschen Ge -

samtexport von 2,8 % auf 2,6 % zurück. 

Neue Deckungen wurden für Exportgeschäfte in 169

Länder übernommen. Der Schwerpunkt lag mit 87,5 %

des Deckungsvolumens (25,4 Milliarden Euro) erneut

bei den Schwellen- und Entwicklungsländern. Der Zu -

*    Quelle: Außenhandelsstatistik des Statistischen Bundesamtes
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11Geschäft mit Kreditlaufzeiten von mehr als 360 Tagen

gingen im Vergleich zum Vorjahr um knapp ein Viertel

(22,8 %) auf 12,0 Milliarden Euro zurück. 

Die Entschädigungszahlungen reduzierten sich um 31%

auf 282,5 Millionen Euro und lagen insgesamt auf ei -

nem moderaten Niveau. 

Zum vierzehnten Mal in Folge erreichten die Export -

kreditgarantien mit 384 Millionen Euro ein positives

Ergebnis zugunsten des Bundeshaushalts. Seit Be -

stehen der Exportkreditgarantien (1949) erhöhte sich

der kumulierte Überschuss damit auf mittlerweile rund

3,0 Milliarden Euro. 

Vor dem Hintergrund des schwierigen und unsicheren

Umfeldes durch die anhaltende Banken- und Eurokrise

war die Nachfrage nach Absicherungsmöglichkeiten 

mit staatlichen Exportkreditgarantien weiterhin hoch.

wachs für diese Ländergruppe betrug 13,5%, Der Anteil

der mit Hermesdeckungen abgesicherten Exporte am

Gesamtexport in Schwellen- und Entwicklungsländer

lag bei 9 %. 

Auf die Industrieländer entfielen 12,5 % der mit Export-

kreditgarantien abgesicherten Exporte. Damit ging das

Deckungsvolumen für diese Ländergruppe im Vergleich

zum Vorjahr von 7,4 Milliarden Euro auf 3,7 Milliarden

Euro zurück. Von dem Gesamtexport in die Industrie -

länder wurden 0,4 % staatlich abgesichert. 

Rund 54 % der hermesgedeckten Exporte entfielen auf

zehn Länder. Die höchsten Deckungsvolumina verzeich-

neten Russland, China und die Türkei. 

Staatliche Absicherungen für kurzfristige Geschäfte

nahmen um knapp 20 % zu und erreichten mit 17,1 Mil-

liarden Euro einen Rekordwert. Ihr Anteil am Gesamt -

volumen der neu übernommenen Deckungen stieg da -

mit auf 59 %. Deckungen für das mittel- und lang fristige

Die Projektgesellschaft Seigneurie de Beaupré Wind Farms 2 and 3 General Partnership
errichtet im Süden der Provinz Québec in Kanada zwei Windparks. Die Enercon GmbH,
Aurich, liefert Turbinen, Türme, Rotorblätter und Fundamente. Die Bundesrepublik
Deutschland garantiert einen Teil der Gesamtfinanzierung. Federführer des Banken -
konsortiums ist die KfW IPEX-Bank, Frankfurt.

Die insgesamt 126 Windenergieanlagen mit einer Gesamtkapazität von 272 MW 
sollen ab Dezember 2013 betriebsbereit sein. Der produzierte Strom wird vollständig 
durch das kanadische Stromunternehmen Hydro-Québec Distribution abgenommen. 

Dieses Projekt wurde vom britischen Trade Finance Magazine mit dem Preis 
„Deal of the Year 2011“ ausgezeichnet.



Staatliche Exportkreditgarantien

sind ein  bewährtes Instrument der

Außenwirtschafts förderung und

Export finanzierung. Sie schützen

Unternehmen vor dem Risiko 

des Zahlungs ausfalls bei Ausfuhr-

geschäf ten, insbesondere bei

Lieferungen und Leistungen in

schwierige und risikoreiche Märkte.

Hermesdeckungen  stärken die

deutschen Exporteure im inter na -

tio  nalen Wettbewerb auf Märkten,

für die die  private Kredit versiche -

rung keine Absiche rungs möglich -

keiten anbietet.  

Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutschland

Die Bundesregierung passt die

Hermesdeckungen kon tinuierlich

an veränderte Märkte und Rahmen -

 bedingungen an. Sie steht in inten-

sivem Dialog mit Exporteuren und

Banken und sorgt für ein  flexibles,

marktnahes und wettbewerbs    fä hi -

ges Angebot an staatlichen Ab -

siche rungs möglich keiten. Export -

kredit garantien sind für einen Groß     -

teil der Unternehmen unverzichtbar

zur Absiche rung von Exportkrediten.

Damit leisten die Hermesdeckun gen

einen  wichtigen Beitrag zum Erfolg

der deutschen Export wirt schaft.

Durch ihre antizyklische Wir kung

sta bilisieren sie die Ex port  wirt -

schaft gerade in Krisen zeiten. 

Nach einem Gutachten des ifo 

Ins tituts sicherten Hermes deckun -

gen im Jahr 2010 240.000 Arbeits -

plätze ab.

Die Bundesregierung hat in den 

63 Jahren des Bestehens der

Hermes deckungen Exportgeschäfte

mit einem Gesamt volumen von rund

743 Milliarden Euro abge sichert.

fangreich geprüft werden und lassen sich nicht binnen

Jahresfrist realisieren. Für das Jahr 2013 ist jedoch mit

entsprechenden Abschlüssen zu rechnen. Dabei sind

zunehmend auch länderübergreifende Lösungen wie 

z. B. Parallelversicherungen verschiedener staatlicher

Exportkreditagenturen gefragt, um große Projekte über-

haupt finanzierbar zu machen. 

12 Hermesdeckungen spielten insbesondere bei Exporten

in Schwellenländer eine zunehmende Rolle. Auch Lie fe -

rungen mit kurzfristigen Kreditlaufzeiten wurden we -

sentlich häufiger abgesichert.    

Der deutliche Rückgang des Deckungsvolumens im Mit-

tel-/Langfristbereich muss nicht zwangsläufig auf einen

Trend hindeuten. Dieses Segment ist stark durch große

Einzelgeschäfte getrieben, deren Zahl von Jahr zu Jahr

erheblich schwankt. Viele Großgeschäfte müssen um-
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Der Interministerielle Ausschuss
(IMA) am 20. September 2012 im
Bundesministerium für Wirtschaft
und Technologie in Berlin. 

aufgaben des 
interministeriellen ausschusses

Der Interministerielle Ausschuss (IMA) unter dem Vor-

sitz des Bundesministeriums für Wirtschaft und Techno-

logie entscheidet über alle größeren Deckungs anträge.

Zudem berät er über Grundsatzfragen, entwickelt das

System der Exportkreditgarantien weiter und legt die

Deckungspolitik mit den Absicherungsmöglichkeiten für

die einzelnen Länder fest. Die Bundesregierung trägt

die haushaltsrechtliche Verantwortung für die Export-

kreditgarantien.

Bei der Festlegung der Länderdeckungspolitik berück-

sichtigt der IMA die wirtschaftliche und politische Si -

tuation des jeweiligen Landes. Auf dieser Basis ent-

scheidet er über den Umfang und die Bedingungen der

Absicherungsmöglichkeiten. Hermesdeckungen kön-

nen nur für förderungswürdige Exporte mit vertretba-

rem Risiko übernommen werden. 

Bei der Prüfung der Förderungswürdigkeit wird in al -

lererster Linie auf ein allgemeines Exportinteresse 

und die Sicherung von Arbeitsplätzen in Deutschland

abgestellt. Da insbesondere kleine und mittelständi-

sche Exporteure vielfach erst mit Unterstützung von

Hermesdeckungen Aufträge aus Ländern mit erhöhten

Risiken erfüllen können, gelten Geschäfte kleiner und

mittelständischer Unternehmen als besonders förde-

rungswürdig. 

Risikomäßig vertretbar sind Geschäfte, die hinsichtlich

der wirtschaftlichen und politischen Risiken einen scha -

denfreien Verlauf erwarten lassen. Im Rahmen der Prü-

fung ist insbesondere eine eingehende Bonitätsanalyse

des ausländischen Bestellers erforderlich.

Zu berücksichtigen sind auch das Haushaltsrecht sowie

internationale Regelungen wie der OECD-Konsensus für

staatlich unterstützte Exportfinanzierungen.

Der Interministerielle Ausschuss wendet das Instrument

der Exportkreditgarantien mit dem Ziel einer bestmög-

lichen, breiten Unterstützung der Exportwirtschaft an.

Gleichzeitig gilt es, das Prinzip der Nachrangigkeit (Sub-

sidiarität) der staatlichen Exportkreditgarantien gegen-

über privaten Kreditversicherern zu wahren. 
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Die Bundesregierung hat ein privates Konsortium mit

der Geschäftsführung der Exportkreditgarantien be -

auftragt, das aus der Euler Hermes Deutschland AG 

und der PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (Mandatare) besteht.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Mandatare 

in Hamburg sowie in den Niederlassungen im Bundes -

gebiet sind Ansprechpartner für die Exporteure und

Banken. Sie bereiten die Deckungsanträge für die Sitz -

ungen des IMA auf und beraten die Bundesregierung

bei ihren Entscheidungen. 

Vom Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

ernannte Sachverständige aus der Exportwirtschaft,

dem Kreditgewerbe sowie für die Exportwirtschaft wich-

tigen Institutionen unterstützen die Arbeit des IMA. Sie

bringen aktuelle Erkenntnisse und Erfahrungen aus der

Praxis in die Entscheidungsfindung ein. Stimmberech-

tigt im Interministeriellen Ausschuss sind jedoch nur 

die teilnehmenden vier Ministerien. Die Vertreter des

federführenden Bundesministeriums für Wirtschaft und

Technologie, des Bundesministeriums der Finanzen,

des Auswärtigen Amtes und des Bundesministeriums

für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

treffen ihre Entscheidungen einvernehmlich.

interministerieller ausschuss – ima

Ministerien
@ BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie – federführend 

@ BMF Bundesministerium der Finanzen

@ AA Auswärtiges Amt

@ BMZ Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

Mandatare
@  Euler Hermes Deutschland AG

@   PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Sachverständige
@  Vertreter der Exportwirtschaft und des Bankgewerbes

@  KfW 

@  AKA Ausfuhrkreditgesellschaft mbH

@   Bundesrechnungshof
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neue ifo studie: hermesdeckungen
sichern umsatz und beschäftigung 

Das Münchner ifo Institut hat die zum Jahresende 2011

veröffentlichte Studie über die Beschäftigungseffekte

der Exportkreditgarantien fortgeführt und die erhobe-

nen Daten für weitere Forschungsarbeiten verwendet. 

Bereits die Untersuchung aus dem Jahr 2011 zeigte die

positiven Wirkungen der Hermesdeckungen, die zu stei-

genden Exporten und zusätzlicher Beschäftigung füh-

ren. Kernaussage der Studie war, dass durch das Ins -

trument im Jahr 2010 bis zu 240.000 Arbeitsplätze in

Deutschland unterstützt wurden. Einen überproportio-

nal starken Beschäftigungseffekt des Instruments stell-

te das ifo Institut bei kleinen und mittelständischen

Unternehmen fest, da der Anteil der staatlich abgesi-

cherten Exportgeschäfte bei diesen Unternehmen über-

durchschnittlich hoch ist. 

Zudem ergab die Studie, dass nicht nur bei Expor-

teuren, sondern auch bei Zulieferern in hohem Maße

Arbeitsplätze gesichert werden. Entsteht durch hermes-

gedeckte Exporte ein neuer Arbeitsplatz, werden durch-

schnittlich 1,44 weitere Arbeitsplätze bei Zulieferern in

Deutschland und ein weiterer Arbeitsplatz im Ausland

geschaffen. Dieser Effekt tritt nicht nur einmalig beim

Markteintritt auf, sondern auch bei Folgeaufträgen. 

Die fortgeführte Studie mit dem Titel „Mitigating Liquid -

ity Constraints: Public Export Credit Guarantees in Ger-

many“ bestätigt im Ergebnis erneut die signifikant po -

sitive Wirkung des Instruments. Der Gesamtumsatz und

die Beschäftigung steigen bei Deckungsnehmern im

Vergleich mit Unternehmen, die keine Bundesdeckun-

gen bei ihren Ausfuhrgeschäften nutzen, erheblich an:

@ Das Umsatzwachstum, das durch die Nutzung des

Instruments erklärt werden kann, liegt bei 4 bis 4,5

Prozentpunkten im Jahr der Deckungsübernahme. 

@ Die Beschäftigung steigert sich um 2,5 bis 3 Prozent. 

In absolute Beträge umgerechnet bedeutete dies durch -

schnittlich für die untersuchten Deckungsnehmer einen

Umsatzanstieg von rund 4,3 Millionen Euro und einen

Beschäftigungsanstieg von 55 Arbeitnehmern. 

Weiterhin weisen die Autoren der ifo Studie nach, dass

die positiven Effekte in den Krisenjahren 2008/2009

besonders hoch waren:

@ Das zusätzliche Umsatzwachstum durch Hermes -

deckungen erreichte in dieser Zeit 5,5 bis 9 Prozent-

punkte.

@ Die zusätzlichen Beschäftigungseffekte lagen bei 2,8

bis 3,5 Prozent.

Die vom ifo Institut berechneten Beschäftigungs- und

Umsatzeffekte stellen nur einen Teil der gesamtwirt-

schaftlichen Auswirkungen der Exportkreditgarantien

dar. Andere Aspekte – wie z. B. die Auswirkungen der

Hermesdeckungen auf die Lohnhöhe, die Zahl der Ar -

beitsstunden, die Gewinnsituation der Unternehmen

und die Steuereinnahmen des Staates – wurden bei der

Untersuchung nicht berücksichtigt. Beide Studien sind

im Internet verfügbar: Beschäftigungseffekte der Ex -

portkreditgarantien der Bundesrepublik Deutschland

„Hermesdeckungen“ in der BMWi-Mediathek unter Pu -

blikationen, die Folgestudie CESifo Working Papers

unter www.cesifo-group.de.





seit april 2012 ist die staatliche absicherung kurzfristiger

geschäfte mit kreditlaufzeiten unter zwei jahren für 

griechenland möglich. in der oecd wurden die überarbeiteten

common approaches und ein erweitertes sektorabkommen 

verabschiedet. die bundesregierung setzt sich zudem für 

korruptionsprävention ein. die fünfte dialogveranstaltung mit

der exportwirtschaft fand im bundesministerium für 

wirtschaft und technologie statt. die gute internationale 

positionierung der exportkreditgarantien spiegelt sich 

in der erneuten auszeichnung zur „best global eca“ wider. 
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weiterentwicklung 
der exportkreditgarantien

Die Bundesregierung stellt mit den Exportkreditgaran-

tien ein effizientes Außenwirtschaftsförderinstrument

für ein verantwortungsvolles Risikomanagement bereit.

Sie gestaltet die internationalen Rahmenbedingungen

für staatlich unterstütze Exportkredite durch ihre aktive

Mitarbeit in der Ratsarbeitsgruppe „Exportkredite der

EU“ und in den diversen Gremien der OECD mit. 

Neben den inzwischen 23 Rückversicherungs-Rahmen-

vereinbarungen mit überwiegend europäischen Export

Credit Agencies (ECAs) gibt es auch zahlreiche Mitver -

sicherungs- und Kooperationsvereinbarungen.

kfw-refinanzierungsprogramm 
verlängert

Die Bundesregierung hat das befristete KfW-Refinan -

zierungsprogramm um weitere drei Jahre bis Ende 2015

zu den bestehenden Konditionen verlängert. Dies be -

trifft insbesondere die beihilfe- und subventionsfreie

Ausgestaltung und das Refinanzierungsvolumen von

jährlich bis zu 1,5 Milliarden Euro. In diesem Rahmen

refinanziert die KfW mittel- und langfristige Exportkre-

dite von Geschäftsbanken, die mit einer Finanzkredit-

deckung und einer Verbriefungsgarantie des Bundes

abgesichert sind. Das Programm bietet vor dem Hinter-

grund der anhaltenden Finanzmarktkrise eine Rückfall-

option für Geschäfte, bei denen andere Möglichkeiten

der Refinanzierung am Markt nicht zur Verfügung ste-

hen. Es stellt Banken langfristige Mittel für den Fall von

Refinanzierungsengpässen zur Verfügung. Nähere In -

formationen sind im Internet (www.kfw.de) unter dem

Stichwort „KfW-Programm – Refinanzierung bundes -

gedeckter Exportkredite“ erhältlich. 

Während eines bilateralen Treffens im 
japanischen Ibusuki konnten das
Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie, das Mandatar konsortium, 
das japanische Ministerium für 
Wirtschaft und Industrie und der 
japanische Exportkreditversicherer NEXI 
die Zusammenarbeit weiter vertiefen.

V. l.: Kazuhiro Ishikawa, Tetsuya Koizumi,
Dr. Christian Würdemann, Takashi Suzuki,
Dr. Hans Janus, Dr. Eckhardt Moltrecht,
Sutoru Koyama.
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kurzfristgeschäft neu geregelt

neufassung der 
eu-kommissionsmitteilung 
für das kurzfristgeschäft

Die EU-Kommissionsmitteilung für das Kurzfristge-

schäft, die seit 1997 den Rahmen für die staatlichen

Deckungsmöglichkeiten kurzfristiger Exportforderungen

festlegt, ist zum Ende des Jahres 2012 ausgelaufen.

Nach einem intensiven Dialog mit allen Beteiligten und

einer öffentlichen Konsultation hat die EU-Kommission

im Dezember 2012 eine neue Kommissionsmitteilung

für das Kurzfristgeschäft verabschiedet. Sie ist zum 

1. Januar 2013 in Kraft getreten und gilt bis Ende des

Jahres 2018. 

Die neue Kommissionsmitteilung setzt weiterhin auf 

die seit 1997 bewährte Trennlinie zur Abgrenzung von

marktfähigen und nicht marktfähigen Risiken. Die Ab -

sicherung von Exportgeschäften mit Risikolaufzei -

ten unter zwei Jahren in die EU-Mitgliedsstaaten und

OECD-Kernländer bleibt den privaten Kreditversicherern

vorbehalten. 

Die durch die EU-Kommission vorgenommene Einstu-

fung eines Landes als vorübergehend nicht marktfähig

wird auf Basis objektiver Indikatoren – wie z. B. der Ver-

änderung des Zeichnungsverhaltens privater Kreditver-

sicherer – getroffen.

Wird ein Land von der EU-Kommission als vorüber -

gehend nicht marktfähig eingestuft, können alle EU-

Mitgliedsstaaten für einen Zeitraum von mindestens 

12 Monaten Exporte in dieses Land staatlich absichern.

Diese Verfahrenserleichterungen sind jedoch an ver-

schiedene Voraussetzungen geknüpft. So gibt die EU-

Kommission für die Absicherung vorübergehend nicht

marktfähiger Risiken Mindestprämien vor. Diese wer-

den jedoch nicht zu einer generellen Anhebung der 

Entgeltsätze der Exportkreditgarantien führen.

Zudem greifen ausgeweitete Transparenzanforderun-

gen. Diese verpflichten die Staaten, z. B. Informationen

zu den eingegangenen Antrags- und Entscheidungs-

zahlen an die EU-Kommission zu melden, sofern sie 

vorübergehend nicht marktfähige Risiken absichern. 

Mit einer Lieferantenkreditdeckung hat die Bundesregierung
die Lieferung von drei Walzenschleifmaschinen der 
ANDRITZ Sundwig GmbH, Hemer, nach Malaysia abgesichert. 

Im Lieferumfang waren zwei kleinere vollautomatische,
 hochpräzise CNC (Computerized Numerical Control) gesteuerte
Maschinen zum Schleifen vergleichsweise dünner Walzen. 
Diese kommen zur Anwendung in 20-Rollen-Walzwerken. 

Eine weitere größere Maschine dient zum Schleifen der
Arbeitswalzen eines Duo-Walzwerks. Trotz der größeren

Walzen- bzw. Maschinendimensionen sind die
Anforderungen an die Genauigkeit und Automatisierung

denen der kleineren Maschinen vergleichbar.
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ausnahmeregelung für griechenland

Die EU-Kommission öffnete am 20. April 2012 die staat-

lichen Kurzfristdeckungsmöglichkeiten für Griechen-

land, da sie die auf dem privaten Versicherungsmarkt

vorhandenen Absicherungsmöglichkeiten für diese

Exporte als nicht ausreichend erachtete. Die Bundes -

regierung bietet seitdem neben der Absicherung mittel-

und langfristiger Geschäfte auch kurzfristige Deckungs-

möglichkeiten für Griechenland an. Bis Ende Dezember

2012 gingen hierfür rund 1.500 Anträge ein und die

Nach frage hält unverändert an. Es erfolgt in jedem 

Ein zelfall eine Bonitätsprüfung und eine separate 

De ckungsentscheidung nach den üblichen Kriterien 

der risikomäßigen Vertretbarkeit und Förderungswür-

digkeit. Die Ausnahmeregelung der EU-Kommission gilt

zunächst bis Ende des Jahres 2013.

In der Provinz Adana im Süden der Türkei
entsteht eine neue Produktionsstätte 

zur Herstellung von mitteldichten und
hochdichten Faserplatten (MDF- und HDF-

Platten). Die Kapazität der Anlage liegt
bei 365.000 m² pro Jahr.

Die Platten finden eine vielseitige
Verwendung im Innen- und Dachausbau,

im Möbelbereich und als Trägerplatten
für Laminatfußböden. Die Produktions -

anlage wurde von den Firmen GIM 
Export, Göttingen, und Dieffenbacher
GmbH Maschinen- und Anlagenbau,

Eppingen, exportiert. Finanziert wird das
Projekt mit einem hermesgedeckten 

Finanzkredit der ING Bank, Frankfurt.
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internationale zusammenarbeit 
vertieft

Die staatliche Exportkreditversicherung ist zunehmend

international eingebunden. Neben den Treffen im Rah-

men der Berner Union fanden multilaterale Gespräche

auf der Ebene der Europäischen Union (EU) und der

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und

Entwicklung (OECD) statt. Auch die bilateralen Kontakte

zu diversen Exportkreditversicherungsagenturen (ECAs)

der OECD- und Nicht-OECD-Länder wurden weiter ge -

pflegt und intensiviert. 

Für die Bundesregierung bleibt die Erarbeitung globa -

ler Standards über den Länderkreis der OECD hinaus

so wohl bei den Finanzierungsbedingungen als auch bei

der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitsaspekten ein

Thema von hoher Priorität. Sie unterstützt diese Bemü-

hungen, die ihren Niederschlag auch in der US-China

Initiative gefunden haben, durch vielfältige bilaterale

Kontakte.

us-china initiative

Im Februar 2012 einigten sich US-Präsident Barack

 Obama und der damalige chinesische Vizepräsident 

Xi Jinping da rauf, internationale Verhandlungen mit

dem Ziel zu be ginnen, globale Standards für öffentlich

un terstützte Exportkredite zu schaffen. Das interna tio -

nal ver bind liche Regelwerk, der OECD-Konsensus, bin-

det nur die Teilnehmerstaaten. Damit wird der Tat sache,

dass in zunehmendem Maße auch Nicht-Mitglieds -

staaten der OECD ihre Exporte staatlich fördern, nicht

hinreichend Rechnung getragen. Ziel dieser Verhand-

lungen in der Internationalen Arbeitsgruppe (Inter  na -

tional  Working Group) ist es, einen Prozess in Gang zu

setzen, an dessen Ende ein umfassendes Abkommen

steht, das als internationales Regelwerk den OECD-Kon-

sensus ab lösen könnte. An den Verhand lungen, die im

Laufe des Jahres 2012 begonnen haben, nehmen neben

der EU, den anderen OECD-Staaten und China u.a. auch

Brasilien, Indien, Indonesien und Südafrika teil. 
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Am 29. und 30. März 2012
fanden auf Initiative des
Bundes ministeriums für

Wirtschaft und Technologie
Gespräche zur

Exportfinanzierung und
Exportkreditversicherung 

mit Vertretern Chinas statt.
Von chinesischer Seite 

nahmen das Chinesische
Wirtschaftsministerium,

Sinosure, die China EXIM-
Bank, die Bank of China und

die CBRC (China Banking
Regulatory Commission) teil.
Vertreten waren daneben die

KfW sowie Euler Hermes.
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bilaterale kontakte zu 
schwellenländern ausgebaut

Im Jahr 2012 wurden im Rahmen einer Delegationsreise

nach Indien und Besuchen von Delegationen aus Bra -

silien und China intensive Gespräche mit Regierungs-

stellen und Institutionen der staatlichen Exportfinan -

zierung geführt, um die Zusammmenarbeit mit diesen

Ländern zu vertiefen und das Verständnis für den Nut-

zen globaler Standards zu fördern. 

Darüber hinaus besteht seit April 2012 ein „Cooperation

Agreement“ mit der indischen „Export Credit Guarantee

Corporation of India“ (ECGC). Damit wird eine intensive-

re Kooperation auf dem Gebiet der staatlichen Export-

kreditversicherung angestrebt.

Während der Frühjahrstagung der Berner Union in Brüssel
Ende April 2012 schlossen Euler Hermes und PwC ein
Kooperations abkommen mit der indischen Exportkredit -
versicherung Export Credit Guarantee Corporation of India
(ECGC). Zur intensiveren Zusammenarbeit sollen verstärkt
Informationen über mögliche gemeinsame Projekte und 
die inter nationale Praxis ausgetauscht werden.
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Eine weitere Vereinbarung wurde im November mit der

„Russian Agency for Export Credit and Investment Insu-

rance“ (EXIAR) geschlossen. Die in Moskau ansässige

EXIAR wurde im Oktober 2011 gegründet, um Auslands-

forderungen russischer Exporteure vor wirtschaftli-

chen und politischen Risiken sowie Auslandsinvesti -

tionen russischer Unternehmen vor politischen Risiken

zu schützen. Ziel der Vereinbarung ist die engere Zu -

sammenarbeit auf dem Gebiet der staatlichen Export-

kreditversicherung. 

nachhaltigkeit weiter gestärkt

neufassung der 
common approaches

Die Bundesregierung berücksichtigt bei der Prüfung der

Förderungswürdigkeit von Exporten die ökologischen

und sozialen Auswirkungen der Projekte im Ausland.

Die Prüfung erfolgt gemäß den Empfehlungen der OECD

zur Umwelt- und Sozialprüfung im Rahmen staatlicher

Exportunterstützung, die für alle in der OECD vertrete-

nen Exportkreditagenturen gelten. Ziel dieser soge-

nannten Common Approaches ist es, auch im Bereich

der Umwelt- und Sozialprüfung durch einheitliche Ver-

fahren und Standards gleiche Wettbewerbsbedingun-

gen für alle Anbieter zu schaffen.

Am 28. Juni 2012 verabschiedete der OECD-Rat mit der

neu bezeichneten „Recommendation of the Council on

Common Approaches for Officially Supported Export

Credits and Environmental and Social Due Diligence“

eine überarbeitete Version dieser wichtigen Rahmen -

bedingungen. Wesentliche Änderungen betreffen die

Anwendung von Referenzstandards, die ausdrückliche

Bezugnahme auf projektrelevante Menschenrechte

sowie die stärkere Betonung, Nicht-OECD-Mitglieds-

staaten einzubinden. Die Bundesregierung hat den Ver-

handlungsprozess, in den auch zivilgesellschaftliche

Gruppen eingebunden waren, aktiv begleitet und be -

grüßt die Überarbeitung. Die Common Approaches 

tragen der Rolle und der Verantwortung staatlicher

Exportkreditversicherungen und der Exporteure Rech-

nung und werden den gestiegenen gesellschaftlichen

Anforderungen in den OECD-Ländern gerecht.

Die Standards, die die Weltbankgruppe an ihre Entwick-

lungsprojekte anlegt, sind Maßstab für die Prüfung.

Neben den grundsätzlichen Umwelt- und Sozialstan-

dards der Weltbank und den sektorspezifischen Vor -

gaben* kommen verstärkt die 2012 ebenfalls aktu a -

lisierten Umwelt- und Sozialstandards der International

Finance Corporation** zur Anwendung. 

*    Environmental, Health and Safety Guidelines

**  IFC Performance Standards
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erneuerbare energien 
und klimawandel 

Angesichts der Herausforderungen durch den globalen

Klimawandel unterstützt die Bundesregierung im Be -

reich der Exportförderung Projekte, die dem Klima-

schutz dienen. Die Unterstützung für Projekte im Be -

reich der Erneuerbaren Energien leistet einen Beitrag

für die Entwicklung klimafreundlicher Technologien in

Deutschland, insbesondere durch mittelständisch ge -

prägte Unternehmen. Dies trägt zum weltweiten Klima-

schutz bei. 

Das Volumen der gedeckten Geschäfte im Bereich der

Erneuerbaren Energien hat sich von 609 Millionen Euro

im Jahr 2008 auf 1,2 Milliarden Euro im Jahr 2011 erhöht.

Im Berichtsjahr wurden Exportkreditgarantien für Erneu -

erbare Energien in Höhe von 715 Millionen Euro über-

nommen. Für mehrere Geschäfte, die sich noch nicht

realisiert haben, liegen grundsätzliche Zusagen vor.

Projekte in diesem Sektor sind häufig durch eine

umfangreiche Vorbereitungs-

und Planungsphase gekenn-

zeichnet. Der Trend im Sektor

Erneuerbare Energien ist mit-

hin positiv.

Volumen

exportkreditgarantien 
für erneuerbare energien 
in mio. eur

2008 2009 2010 2011 2012

1.166

715
609

1.017

691
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Neben Hermesdeckungen im Bereich Solarenergie, Bio-

masse- oder Wasserkraftwerke wurden 2012 vor allem

Windkraftenergieanlagen abgesichert. Dazu gehören

sowohl Exporte für Anlagen an Land (onshore) als auch

vor den Küsten (offshore). 

Ein aktuelles Beispiel ist der Bau des Windparks

 „Dorper“ in Südafrika, bei dem die Bundesregierung

eine Hermesdeckung für die Lieferung von 40 Wind-

energieanlagen eines mittelständischen norddeut-

schen Herstellers übernahm. Das Projekt leistet einen

positiven Beitrag zur CO2-Reduk tion in der südafrika -

nischen Energieversorgung. 

Besondere Finanzierungsmöglichkeiten, z. B. in Form

von flexibleren Zahlungsbedingungen und verlänger-

ten Kreditlaufzeiten, sollen auch im Bereich der Export -

kreditversicherungen Anreize für Investitionen zur Ab -

schwächung des Klimawandels schaffen. Das ist das

Ziel des überarbeiteten Annex IV des OECD-Konsensus,

der nunmehr „Sektorabkommen für Erneuerbare Ener-

gien, Klimaschutz und Wasserprojekte“ heißt und Ende

Juni 2012 in Kraft trat. 

Dieses Abkommen umfasst neben den bisher berück-

sichtigten Erneuerbaren Energien (u. a. Windenergie,

Solarenergie, Bioenergie) und Wasserprojekten auch

bestimmte Projekte und Technologien, die einen Bei-

trag zur Minderung des Klimawandels leisten. Beson-

ders gefördert werden beispielsweise Technologien zur

CO2-Abscheidung und -Speicherung bei der Energie -

erzeugung (CCS: Carbon Capture and Storage) sowie 

zur Substitution fossiler Kraftstoffe (Abfallverbrennung

und Hybridkraftwerke). Auch Effizienzprojekte wie die

Kraft-Wärme-Kopplung oder Fernwärme/-kühlung kön-

nen besonders gefördert werden. Weitere Projektty-

pen könnten zukünftig in den Anwendungsbereich des

Sektorabkommens einbezogen werden.

Während für Erneuerbare Energien und Wasserprojekte

Kreditlaufzeiten bis zu 18 Jahren zulässig sind, richten

sich diese bei den neu hinzugekommenen Technolo-

gien nach der Einordnung in eine Projektklasse und der

Größenordnung des Geschäfts. Die Kreditlaufzeit kann

so maximal bis zu 15 bzw. 18 Jahren betragen.

Eine isolierte Finanzkreditdeckung der Bundesrepublik
Deutschland sichert einen Kredit der BayernLB für die
Finanzierung von Windkraftanlagen in die Türkei ab. 
Die Firma Nordex SE, Hamburg, liefert die 20 Großturbinen
der 2,5 Megawatt-Baureihe für den Windpark „Zeytineli“. 
Der Windpark entsteht auf einem Höhenzug von Alaçatı-
Çeşme im Nordwesten der Türkei in der Provinz Izmir. 
Bei den guten Windbedingungen am küstennahen Standort
soll die Anlage ab September 2013 einen Jahresertrag 
von etwa 165 Gigawattstunden produzieren. Dies entspricht
einer CO2-Einsparung von 160.000 Tonnen.



26

korruptionsprävention 
und exportkreditgarantien  

Die korruptionsfreie Abwicklung von Exportgeschäften

und Darlehensverträgen ist ein wesentlicher Aspekt der

Förderungswürdigkeit. Für Verträge, die durch strafbare

Handlungen wie z. B. Bestechung zustande gekommen

sind, übernimmt die Bundesregierung keine Exportkre-

ditgarantien. Im Falle einer nachträglich erwiesenen

Korruption sehen die Allgemeinen Bedingungen eine

Haftungsbefreiung des Bundes vor.

Korruptionsprävention

Die Bundesregierung hat die

Empfehlungen der OECD in einem 

zweistufigen Verfahren umgesetzt.

Exporteure und Banken müssen 

für jeden Deckungsantrag eine

Erklärung zur Korruptionsprävention

abgeben. 

Darin muss das Unternehmen 

erklären, dass der Abschluss des

Ausfuhr- bzw. Darlehensvertrages 

nicht durch strafbare Handlungen 

eines seiner Mitarbeiter oder einer in

seinem Auftrag handelnden Person

herbeigeführt worden ist bzw. werden

wird. Zudem sind Angaben darüber

erforderlich, ob in den letzten 

Maßgeblich für die Korruptionsprüfung sind die 

Emp fehlungen der OECD, die „Recommendation on 

Bribery and Officially Supported Export Credits“ vom 

18. Dezember 2006. Diese sollen sicherstellen, dass 

nur korruptionsfreie Exportgeschäfte staatlich geför-

dert und faire Wettbewerbsbedingungen geschaffen

werden.

fünf Jahren strafrechtliche oder 

nichtstrafrechtliche Sanktionen wegen

Bestechung verhängt worden sind.

Ergeben sich aus der Erklärung oder

aus anderen Quellen Hinweise auf 

korruptionsrelevante Sachverhalte,

kommt es zu einer vertieften Prüfung

(enhanced due diligence). Im 

Fokus stehen dabei zum einen die 

jeweiligen unternehmensinternen

Maßnahmen, Prozesse und Strukturen

zur Korruptionsprävention und 

-bekämpfung. Zum anderen werden 

die im Rahmen der zu deckenden

Transaktionen eingeschalteten

Vertriebsmittler sowie Provisions- 

oder Honorarzahlungen beleuchtet.
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exportkreditgarantien 
im dialog mit der wirtschaft

dialogveranstaltung 

Bereits zum fünften Mal fand am 12. Juni

2012 die Veranstaltung „Im Dialog mit der

Wirtschaft – Die Exportkredit- und Investiti-

onsgarantien der Bundesrepublik Deutsch-

land“ statt. Hierzu lädt das Bundesminis -

terium für Wirtschaft und Technologie alle

zwei Jahre führende Vertreter der Export- und

Kreditwirtschaft nach Berlin ein.

Bundeswirtschaftsminister Dr. Philipp Rösler

unterstrich in seiner Eröffnungsrede die Be -

deutung der Außenwirtschaftsförderinstru-

mente für die wirtschaftliche Entwicklung

Deutschlands und beschrieb die Dialogreihe

als „Gradmesser für die Stimmung in der

deutschen Außenwirtschaft“.

In insgesamt sechs Workshops ging es unter

anderem um Nachhaltigkeit, Finanzierung

und Regulierung am Kapitalmarkt, die Rolle

Indiens als „Global Player“ und Zukunfts-

märkte für deutsche Investoren. 

Im Zusammenhang mit der Absicherung kurz -

fristiger Exportgeschäfte in EU- und OECD-

Länder begrüßten die Exporteure die Aus-

nahmeregelung für Griechenland. Sie unter-

strichen nochmals die Bedeutung des er -

gänzenden staatlichen Deckungsangebotes,

das insbesondere in Krisenzeiten zur Vermei-

dung von Deckungslücken beitrage.

Am 12. Juni 2012 fand in Berlin die Konferenz „Im Dialog mit 
der Wirtschaft“ zum fünften Mal statt. Rund 300 Teilnehmer aus
Wirtschaft, Banken und Verbänden besuchten die Veranstaltung 
im Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie. 

Foto oben: Dr. Philipp Rösler (Bundesminister für Wirtschaft 
und Technologie)

Foto unten v. l.: Dr. Hans Janus (Euler Hermes), Dr. Heinrich Weiss
(SMS Group), Dr. Philipp Rösler (Bundesminister für Wirtschaft und
Technologie), Andreas Schmitz (HSBC Trinkhaus & Burkhardt AG)
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einige deutsche Investoren neben Chancen auch das

be stehende zentrale politische Risiko in den häufig un -

zureichenden rechtlichen Rahmenbedingungen (Rechts -

sicherheit, Rechtsschutz, Korruption) an. Dies betrifft

insbesondere kleine und mittelständische Unterneh-

men. Auch ist das Investitionsumfeld in den letzten 

Jahren eher schwieriger als einfacher geworden. Hier

spielen die Investitionsgarantien eine unverzichtbare

Rolle, wobei die besondere Stärke der Garantien auf

dem Gebiet der effektiven Schadenvermeidung liegt. 

„Gibt es am Markt ein ausreichendes Kreditangebot für

die Exportfinanzierung?“ Zu dieser Fragestellung eines

Workshops stellten die Exporteure fest, dass in einzel-

nen Bereichen Finanzierungsengpässe zu beobachten

sind. Während es bei klassischen Finanzierungen ver-

einzelt zu Schwierigkeiten kommt, bestehen bei groß-

volumigen und längerfristigen Finanzierungen erhebli-

Die Firma Werner & Pfleiderer Industrielle
Backtechnik GmbH, Tamm, ist eines der

weltweit führenden Unternehmen in 
der Projektierung, Produktion und

Installation industrieller Großanlagen 
zur Herstellung von Backwaren. 

In Aserbaidschan nahe der Hauptstadt
Baku errichtet Werner & Pfleiderer 

eine Fabrik mit fünf Produktionslinien 
für Frischbackprodukte auf einer

Produktionsfläche von 15.000 m². 

Unterstützt wird das Projekt durch eine
Fabrikationsrisiko-, Lieferanten- und

Finanzkredit deckung der Bundesregierung.



29che Herausforderungen. Die Teilnehmer regten an, über

neue Finanzierungsstrukturen und alternative Finan -

zierungsquellen nachzudenken, die mit Bundesdeckun-

gen begleitet werden könnten, um die Bankbilanzen zu

entlasten. 

Ein weiterer Workshop befasste sich mit der Beziehung

zwischen Außenwirtschaft und Zivilgesellschaft. Wei -

te re Verschärfungen der Nachhaltigkeitsanforderun -

gen würden nach überwiegender Meinung die Wett -

bewerbsfähigkeit deutscher Unternehmen gefährden,

ohne dadurch Vorteile für die Umwelt zu erwirken. In

Bezug auf soziale Aspekte und Menschenrechte sollte

unter Einbindung aller wichtigen Nicht-OECD-Länder

versucht werden, ein „level playing field“ zu schaffen.

Zum einen sei innerhalb der OECD-Mitgliedsstaaten

eine gleichmäßige Anwendung der Standards zu ge -

währleisten. Zum anderen müssen wichtige Länder

außerhalb der OECD in den Prozess zur Findung ge -

meinsamer Standards, der nicht gleichzeitig zwin gend

die Übernahme der OECD-Standards bedeutet, einge-

bunden werden.

Auch die „Herausforderungen für die Hermesdeckun-

gen durch die globalisierte Arbeitsteilung“ waren das

Thema eines Workshops. Bei der Diskussion um die 

Einbeziehung von Auslandsware berichteten die Teil-

nehmer von dem verstärkten Zwang bei Ausschreibun-

gen, Verträge durch verbundene Unternehmen des Ex -

porteurs im Ausland zu kontrahieren. Deshalb sei eine

adäquate Ausgestaltung und Flexibilisierung der Re -

gelungen zur Auslandsware von zentraler Bedeutung.

Die Teilnehmer wiesen darauf hin, dass andere ECAs

heute oftmals flexibler bei der Behandlung auslän -

discher Zulieferungen sind und man die hierdurch be -

dingten Wettbewerbsverzerrungen vermeiden müsse.

Andererseits berücksichtigen die deutschen Regelun-

gen, dass die hiesige Wirtschaft stark mittelständisch

geprägt ist. Daher sollten Anreize bestehen, damit die

deutschen Zu lieferer bei Aufträgen angemessen zum

Zuge kommen.  

Bei der Diskussion über Marktchancen für deutsche

Unternehmen in Indien stellten die Teilnehmer fest,

dass Indien bisher vergleichsweise gering mit der glo-

balen Wirtschaft verzahnt ist und deshalb einige Beson-

derheiten aufweist. Hervorzuheben ist ein gut funk -

tionierender Bankensektor. Zudem agieren indische

Unternehmen sehr kostenbewusst, wodurch Vertrags-

verhandlungen sehr langwierig sein können. Bei dem

Ausbau der Geschäfte mit Indien kann daher das um -

fassende Kooperationsabkommen mit der indischen

ECGC wertvolle Unterstützung leisten. 
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netzwerk für die 
deutsche exportwirtschaft 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

koordiniert ein Netzwerk von Experten aus Branchen,

Verbänden, öffentlichen und privatwirtschaftlichen

Insti tutionen sowie weiterer Bundesministerien. In die-

sem Rahmen intensivierte das Ministerium auch über

die Dialogveranstaltung hinaus den Kontakt mit den

Exporteuren und der Kreditwirtschaft. So informierten

die Mandatare im Jahr 2012 auf 199 Veranstaltungen

über die Exportkreditgarantien, Investitionsgarantien

und Garantien für Ungebundene Finanzkredite. Diese

Veranstaltungen fanden auf Messen oder in Koopera -

tion mit Verbänden, Banken und Sparkassen, IHKs und

AHKs statt.

In Zusammenarbeit mit den deutschen Auslandshan-

delskammern in Moskau, Istanbul, Kiew und São Paulo

standen bei Konferenzen Fragen zu Finanzierungslö-

sungen für Importe aus Deutschland auf der Agenda.

Hierfür wurden Vorträge, Fallstudien und aktuelle Fra-

gen besprochen sowie Erfahrungen und Informationen

ausgetauscht. 

Zudem wurde die Zusammenarbeit der Exportkreditga-

rantien, Investitionsgarantien und Garantien für Unge-

bundene Finanzkredite mit der Germany Trade & Invest

(GTAI), der Gesellschaft der Bundesrepublik Deutsch-

land für Außenwirtschaft und Standortmarketing, weiter

ausgebaut.

Auch der im Jahr 2010 ins Leben gerufene Expertenkreis

für die Exportkreditgarantien hat sich als zusätzliches

Gremium etabliert und wird für weitere zwei Jahre fort-

geführt. Er bietet eine Plattform für den fachlichen 

Austausch über die Produktentwicklung sowie die 

praktische Handhabung des Deckungsinstruments. Der

Ex pertenkreis besteht aus Exporteurs-, Banken- sowie

aus je vier Ressort- und Mandatarvertretern und ist ein

zusätzliches Forum für den Dialog mit der Wirtschaft. 

Die Deutsch-Russische Industrie- und Handels kammer
(AHK Russland) hatte am 19. Juni 2012 zu der „Sitzung 
des Komitees für Finanzdienstleistungen“ in Moskau ein-
geladen. Ziel der Veranstaltung war es, über die Nutzung 
der Förderinstru mente der Exportkreditgarantien und
Investitionsgarantien der Bundesrepublik Deutschland,
zugeschnitten auf die lokalen Gegebenheiten in Russland,
zu informieren.

V. l.: Torsten Erdmann, Commerzbank AG, Dr. Hans Janus
und Dr. Lars Ponterlitschek, Euler Hermes Deutschland AG.



„Deals of the Year 2011“

Island: Elektromechanische

Ausrüstungen für das

Wasserkraftwerk Budarhals

Korea: Lieferungen und Leistun gen 

im Zusammen hang mit 

der Errichtung eines

 Grob blech walzwerkes 

in Dangjin

Kanada: Projektfinanzierung für 

die Errichtung von 

zwei Windparks in Québec

Venezuela: Errichtung eines Stahl- 

und Walz werkprojektes 

in Ciudad Piar

Vietnam: Bau eines Kohlekraftwerkes 

im Nordwesten des Landes
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auszeichnung zur 
best global eca 2012 

Bereits zum achten Mal wählten die Leser des engli-

schen Magazins Trade Finance die Exportkreditgaran-

tien der Bundesrepublik Deutschland zur besten staat-

lichen Exportkreditversicherungsagentur. Dies zeigt,

dass Hermesdeckungen auch international ein hohes

Ansehen genießen. Die Auszeichnung „Best Global

Export Credit Agency“ honoriert in besonderer Weise

die dauerhaft guten Leistungen der Exportkreditgaran-

tien. Vor allem die hohe Qualität des Förderinstruments

und das breite Spektrum der Absicherungsmöglichkei-

ten überzeugten die Leser. Zur Wahl standen insgesamt

18 internationale Exportkreditversicherer.

Bei der Preisverleihung am 21. Juni 2012 in London wur-

den zudem fünf mit Hermesdeckungen abgesicherte

Projekte als „Deal of the Year 2011“ ausgezeichnet. 
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Die Leser des britischen Magazins 
Trade Finance wählen seit 15 Jahren 

die beste staatliche Exportkredit -
versicherungs agentur. Dieses Jahr standen 

18 internationale Exportkreditversicherer
zur Wahl. Die Exportkreditgarantien 

der Bundesrepublik Deutschland 
wurden zum achten Mal ausgezeichnet.





der interministerielle ausschuss entscheidet über die deckungspolitik

und legt die deckungsmöglichkeiten für die einzelnen länder fest. 

diese konnten weitestgehend unverändert aufrecht erhalten bleiben. 

die bundesregierung sicherte erneut hohe volumina für flugzeug- 

und schiffsgeschäfte ab. absicherungen im rahmen von projekt -

finanzierungen wurden stark nachgefragt. 
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länderdeckungspolitik und
besondere deckungsformen
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länderdeckungspolitik

Der Interministerielle Ausschuss (IMA) legt für jedes ein-

zelne Exportland eine risikoadäquate Deckungspolitik

fest. Damit bestimmt er den Umfang und die Bedingun-

gen für die jeweiligen Absicherungsmöglichkeiten. Im

Regelfall differenziert der IMA zwischen dem kurzfris -

tigen und dem mittel- und langfristigen Geschäft so wie

zwischen öffentlichen und privaten Käufern. Diese Län-

derbeschlüsse sind die Basis für die Vielzahl von Einzel-

entscheidungen zur Übernahme einer Hermesdeckung.

Auch der Aspekt der langfristigen Kooperation und sta-

biler Handelsbeziehungen mit den Zielländern spielen

bei der Festlegung der Deckungspolitik eine Rolle.  

kurzfristige exportgeschäfte mit Kreditlaufzeiten

bis zu einem Jahr in Länder außerhalb der OECD und

der EU-Kernländer können nahezu ohne Beschränkun-

gen abgesichert werden. Abgesehen von sehr wenigen

Ländern mit besonders hohen Risiken oder ungeregel-

ten Überfälligkeiten bestehen Deckungsmöglichkeiten

für alle relevanten Exportmärkte. Der IMA beobachtet

Veränderungen der Risikolage, um zeitnah reagieren

und die Deckungspolitik anpassen zu können. Auch bei

Zahlungsproblemen eines Landes ist die Bundesre -

gierung grundsätzlich bereit, gerade im kurzfristigen

Geschäft stabile Absicherungsmöglichkeiten in vertret-

barem Maß aufrecht zu erhalten. Im Einzelfall können

dabei Sicherheiten erforderlich sein. Dies ermöglicht

den Käufern in von einer Krise betroffenen Staaten wei-

terhin den Import wichtiger Güter. 

Wenn für ein Land eine offene Deckungspolitik für 

mittel- und langfristige geschäfte nicht vertret-

bar ist, steuert der IMA das Risiko für den Bund durch

die Ausgestaltung der jeweiligen Sicherheitenerforder-

nisse oder durch einen Länderplafond. Risiken können

dann bis zu der festgelegten Höchstgrenze übernom-

men werden. Eine Orientierungsgröße für Einzelge-

schäfte schafft möglichst vielen Exporteuren Zugang zu

Plafondmitteln. Falls sich die Auslastung eines Plafonds

abzeichnet, prüft der IMA, ob die Erhöhung des Pla-

fonds oder andere deckungspolitische Maßnahmen

notwendig sind. 2012 bestand für elf Länder ein Plafond.

Projektfinanzierungen und Strukturierte Finanzierungen

sind nicht von Beschränkungen durch Plafonds betrof-

fen. Bei Projekten dieser Art liegen die Kreditrisiken in

der Regel außerhalb des Abnehmerlandes und hängen

stärker von der Wirtschaftlichkeit des Projekts oder der

Stabilität des Besicherungskonzepts ab als vom betref-

fenden Länderrisiko.

Der IMA hat die Deckungsmöglichkeiten im Laufe des

Jahres 2012 nahezu unverändert aufrecht erhalten. In

fünf Ländern hat sich die Risikosituation durch die posi-

tive wirtschaftliche Entwicklung verbessert, so dass der

IMA die OECD-einheitlichen Veränderungen der Risiko-

kategorien übernehmen konnte. 

Der nachstehende Bericht unterteilt die Zielmärkte in

Schwellen- und Entwicklungsländer sowie Industrielän-

der. Die Einstufung eines Landes in eine dieser Gruppen

entspricht der Zuordnung der Länder auf S. 84. 



35

der interministerielle ausschuss 2012

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik und besondere deckungsformen 

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

länderrisikokategorien

Ägypten

Angola

Botsuana

Indonesien

Iran

Jamaika

Kap Verde

Lettland

Litauen

Mali

neu

5

5

2

3

7

7

6

4

3

7

   bisher

4

6

3

4

6

6

5

5

4

6

Die Firma SMS Logistiksysteme 
GmbH, Netphen, hat den Auftrag
zur Konstruktion und Lieferung
eines kompletten Bund trans port -
sys tems für das einzige in
Argentinien existierende Warm -
walz werk erhalten. Warmband 
ist ein Zwischenprodukt der Stahl- 
und Nichteisenmetall erzeugung
und wird aufgerollt in Bunden,
sogenannten Coils, transportiert. 
Die Anlage muss aufgrund 
der gestiegenen maximalen Coil -
gewichte von 15 t auf 30 t kom-
plett erneuert werden. 

Insgesamt wird eine Paletten -
trans  portanlage mit sechs 
Binde ma schinen, einem Markier -
ro bo ter, zwei Bund waagen 
und einer halbautomatischen
Inspek tions linie geliefert. Die
Trans port anlage hat eine
Gesamtlänge von 330 Metern.

Die Bundesregierung unterstützt
das Geschäft durch eine 
Fabrika tions  risiko- und eine
Lieferantenkreditdeckung.
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schwellen- und entwicklungsländer

lateinamerika und karibik 

Das Deckungsvolumen für die Region Lateinamerika

und Karibik ist mit einem Plus von fast 60% gegenüber

dem Vorjahr stark angewachsen. Insgesamt wurden

Exportkreditgarantien in Höhe von 5,5 Milliarden Euro

übernommen. Damit stieg der Anteil dieser Region am

Volumen der Hermesdeckungen auf 18,9 % (Vorjahr:

11,6%).

Das höchste Deckungsvolumen wurde – wie in den 

vergangenen Jahren – für brasilien verbucht. Die mit

Exportkreditgarantien abgesicherten Exporte in die

größte Volkswirtschaft Südamerikas stiegen im Ver-

gleich zum Vorjahr um 12,8 %. Dabei hatten kurzfristi-

ge Deckungen – vor allem im Rahmen der Ausfuhr-

Pauschal-Gewährleistung – mit knapp 90 % den höch-

sten Anteil. Bei den größten Einzelgeschäften handelte

es sich um Lieferungen im Zusammenhang mit der Er -

richtung einer Brauerei sowie eines Aluminiumwalz -

werks. In der Rangliste der Länder mit dem höchsten

Deckungsvolumen stieg Brasilien damit um einen Rang

auf Platz vier.

Aufgrund eines Sondereffektes liegt bermuda im

Berichtsjahr auf Rang fünf. Hier schlug die Absicherung

des Baus von zwei Kreuzfahrtschiffen mit einem De -

ckungsvolumen von 1,5 Milliarden Euro zu Buche. Im

Vorjahr wurden für Bermuda keine Exportgeschäfte mit

Hermesdeckungen abgesichert.

Für mexiko wurde ein Anstieg des Neudeckungsvolu-

mens um 18,8 % gegenüber 2011 verzeichnet. Fast ein

Drittel davon entfiel auf Geschäfte mit Laufzeiten von

mehr als 360 Tagen. Die größten Absicherungen bezo-

gen sich hier auf Transaktionen im Luftfahrt- und Auto-

mobilsektor.

Die starke Erhöhung des Deckungsvolumens für pana-
ma um mehr als 60% war nahezu ausschließlich auf die

Ab sicherung von Airbus-Flugzeugen zurückzuführen.

Insofern machten mittel- und langfristige Einzeldeckun-

gen in diesem Land 93,2 % des Neugeschäftes aus.

Das Deckungsaufkommen für Lieferungen an Abneh-

mer in argentinien blieb mit einem Anstieg um 2,3 %

gegenüber dem Vorjahr nahezu konstant. Es konzen-

trierte sich mit 87,3 % hauptsächlich auf kurzfristige

Geschäfte. Wichtigste Sektoren waren die Landwirt-

schaft und die Textilindustrie.

Aufgrund anhaltend guter Zahlungserfahrungen bei mit

Exportkreditgarantien abgesicherten Geschäften mit

kuba erhöhte der IMA im Mai 2012 die revolvieren-

den Plafonds. Somit stehen für Geschäfte bei Kredit -

laufzeiten von bis zu 360 Tagen nunmehr 25 Millionen 

Euro und für mittelfristige Deckungen 50 Millionen Euro

zur Verfügung.

Im Juni 2012 wurde jamaika von den OECD-Länderrisi-

koexperten in Anbetracht seiner zunehmend defizitären

Haushaltslage von Entgeltkategorie 6 in Kategorie 7

herabgestuft.

Die meisten Länder der Region haben in den vergange-

nen Jahren eine stabilitätsorientierte Wirtschaftspolitik

betrieben. Sorgen bereiten allerdings die politische

Unsicherheit in Venezuela und die protektionistischen

Maßnahmen in Argentinien. Dank verbesserter Funda-

mentaldaten und zunehmender interregionaler Ver-

flechtungen sind die Aussichten für Lateinamerika und

die Karibik jedoch insgesamt positiv.
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plafonds 
in mio. eur

Argentinien
(nur für den privaten Sektor)

Dominikanische 
Republik

Kuba 
(mittel- und langfristig)

Kuba (kurzfristig)

100

200

50

25

deckungen für amerikanische 
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

Brasilien

Bermuda

Mexiko

Panama

Argentinien

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 4.157,6 (75,5 %)

Gesamt 2011: 3.458,3 Gesamt 2012: 5.504,3 (100 %) 

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

1.532,8
1.359,3

1.503,0

461,3
388,2

424,5
262,3

236,0
230,6

0,0

Für die Lieferung von zwei
Anlagen zur Drahtherstellung
sowie einer Glüh- und Verzin -
kungs anlage nach Ecuador 
nahm die Ernst Koch GmbH 
& Co. KG in Hemer-Ihmert eine
Lieferanten kreditdeckung der
Bundes regierung in Anspruch.

Mit einer monatlichen Produk -
tionsleistung von bis zu 800 t
werden Stahldrähte mit 
mittlerer und hoher Festigkeit 
im Bereich 1,2 – 4,6 mm
Durchmesser produziert. In der
Glüh- und Verzinkungsanlage
werden die Stahldrähte zum
Schutz vor Korrosion weiter -
bearbeitet. Die Produk tions -
leistung beläuft sich hier 
auf bis zu 1.500 t pro Monat.
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afrika

Das Volumen der Deckungen für afrikanische Länder

hat sich 2012 im Vergleich zum Vorjahr aufgrund eini -

ger Großgeschäfte im maritimen Bereich nahezu ver-

doppelt. Das Deckungsvolumen für algerien hat sich

nahezu vervierfacht. Der starke Anstieg erklärt sich

durch die Exportkreditgarantien für ein Großgeschäft 

im Schiffbau und den Ausbau eines Düngemittelkom-

plexes in Arzew, westlich von Algier. Zudem stieg die

Absicherung regelmäßiger Lieferungen unter Sammel-

deckungen um 50 % an. 

Deckungen im Rahmen der Ausfuhr-Pauschal-Gewähr-

leistungen nahmen im Berichtsjahr auch für ägypten
um 40 % zu. Die Vervierfachung des Volumens ist je -

doch hauptsächlich auf ein großes Schiffsgeschäft und

die Absicherung der Lieferung von drei Airbus A330-

Flugzeugen an EgyptAir zurückzuführen. Durch eine

Vielzahl weiterer Einzeldeckungen für die Textilbranche,

Druckindustrie, Energieerzeugung, Telekommunikation

und Medizintechnik hat sich das Spektrum der abgesi-

cherten Sektoren in Ägypten im Vergleich zum Vorjahr

beträchtlich erweitert.

Exportkreditgarantien für Erneuerbare Energien sorgten

erneut für ein hohes Deckungsvolumen für südafrika.

Neben der Errichtung eines Windparks am östlichen

Kap wurden wieder regelmäßige Lieferungen unter

Sam meldeckungen in großem Umfang gedeckt. 

Verstärkt wurden Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen

für kenia nachgefragt, so dass das abgesicherte Volu-

men um 19 % im Vergleich zum Vorjahr anstieg. Leicht

rückläufig war der Umsatz hingegen nur in marokko,

dem fünftgrößten afrikanischen Markt für Hermes de -

ckungen. Anders als im Rekordjahr 2011 wurde nur eine

Einzeldeckung für den weiteren Ausbau eines Diesel-

Kraftwerkes übernommen, während bei Sammel de -

ckungen das hohe Niveau des Vorjahres gehalten wer-

den konnte. 

Im Rahmen der OECD gab es mit Blick auf afrikanische

Staaten einige Anpassungen der Risikokategorien. Die

positiveren wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in

Angola und Botsuana führten zur Verbesserung der Ein-

stufung der Länderkategorien. Angola wurde um eine

Stufe in die günstigere Länderkategorie 5 angehoben,

Botsuana von Kategorie 3 auf 2. Hingegen veranlassten

die Probleme im Transformationsprozess in Ägypten die

Mitgliedsstaaten der OECD, das Land von Kategorie 4 in

Kategorie 5 herabzustufen. Kap Verde wurde angesichts

der schwierigen Haushaltssituation von Kategorie 5 in

Kategorie 6 eingestuft. Die Kategorie für Mali wurde im

Hinblick auf die Sicherheitslage von 6 in 7 geändert.

Trotz unverändert hoher Herausforderungen hat sich

die wirtschaftliche Entwicklung insgesamt als robuster

erwiesen als in anderen Teilen der Welt. Afrikanische

Märkte werden damit auch für deutsche Exporteure

immer interessanter.
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Algerien

Ägypten

Südafrika

Kenia

Marokko

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

deckungen für afrikanische 
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 3.547,4 (86,4 %)

Gesamt 2011: 2.071,3 Gesamt 2012: 4.106,6 (100 %) 

1.502,6
429,5

1.284,7

461,2
451,7

156,6
126,8

142,3
182,1

300,5

plafonds 
in mio. eur

Angola

Nigeria

300

200

Zwei wichtige Autobahn-Projekte
werden in Äquatorialguinea an
der Westküste Afrikas realisiert:
Eine Strecke verbindet in der
Mitte des Landes die Städte
Añisok und Oyala, eine zweite 
an der Ostküste des Landes die
Städte Oyala und Mongomeyen. 

Die JOSEPH VÖGELE AG,
Ludwigshafen, ein Unternehmen
der Wirtgen Group, liefert dafür
einen Straßenfertiger der Klasse
SUPER 1800-2. Mit einer varia-
blen Arbeitsbreite von 6 bis 9
Metern ist der Raupen fertiger
vielseitig einsetzbar. Abgesichert
wird dieses Geschäft mit einem
hermesgedeckten Lieferanten -
kredit.

Auf dem Bild ist ein baugleiches
Modell zu sehen.
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asien 

Für die asiatischen Schwellen- und Entwicklungsländer

stieg das Volumen der Exportkreditgarantien um 14,1%

auf 9,0 Milliarden Euro an. Damit hatten diese Länder

mit knapp einem Drittel (31,2 %) den höchsten Anteil

am Gesamtdeckungsvolumen des Jahres 2012. Wäh-

rend das Volumen der Exportkreditgarantien für Ost-

asien um 25,6 % und für die Länder des Nahen und

Mittleren Osten um 18,1 % anstieg, nahm es für die

 Teilregion Süd- und Zentralasien um 17,1 % ab.

Ostasien

Das höchste Absicherungsvolumen entfiel mit 5,6 Mil -

liarden Euro erneut auf die Länder der Teilregion Ost-

asien. Der Anstieg um ein Viertel gegenüber dem Vor-

jahr ist zum überwiegenden Teil auf die Nachfrage nach

Absicherungen von Flugzeugen zurückzuführen. Damit

erhöhte sich der Anteil dieser Region am gesamten

Deckungsvolumen auf 19,3 %. 

Mit 2,1 Milliarden Euro hatte china trotz eines Rück-

gangs gegenüber dem Vorjahr (-7,2%) wieder den größ-

ten Anteil am Deckungsvolumen der asiatischen Län-

der. Exportkreditgarantien wurden für 29 Airbus-Flug-

zeuge sowie für Lieferungen an die Stahlindustrie und

für den Anlagenbau (v.a. Zement- und Walzwerke) über-

nommen. Rund drei Viertel des Volumens (72 %) ent -

fielen auf Geschäfte zu liefer- und leistungsnahen Zah-

lungsbedingungen. 

Der starke Anstieg der Exportkreditgarantien für thai-
land (+346%) ist auf Umsätze im Rahmen der Ausfuhr-

Pauschal-Gewährleistungen sowie Absicherungen für

vier Airbus-Geschäfte zurückzuführen. 

vietnam lag mit einem Anstieg der Hermesdeckungen

um 46 % dicht hinter Thailand. Hier wurden elf Airbus-

Geschäfte abgesichert. 

Das Deckungsvolumen für indonesien erhöhte sich

gegenüber dem Vorjahr um 39 %. Hauptsächlich wurden

Lieferungen für die Stahl-, Papier-, Textil- und Kunst stoff

verarbeitende Industrie mit Exportkredit garantien abge-

sichert. Die größte Deckung entfiel auf eine Zementpro-

duktionslinie in Höhe von 120 Millionen Euro.

In malaysia ist der deutliche Anstieg um 78,6 % auf

Hermesdeckungen für dreizehn Airbus-Transaktionen

zurückzuführen. 

Das Deckungsvolumen für taiwan verminderte sich um

15 % auf 387 Millionen Euro. Die höchste Deckung ent-

fiel auf die Lieferung von 23 Windkraftanlagen samt

Umspannwerk.

Exportkreditgarantien für hongkong stiegen um knapp

zwei Drittel (60 %) auf 387 Millionen Euro. Abgesichert

wurden drei Airbus-Geschäfte sowie die Lieferung von

zwei Aluminiumwalzwerken zu liefer- und leistungs -

nahen Zahlungsbedingungen.  

Auch für die philippinen erhöhte sich das Deckungs-

volumen um 45% auf 218 Millionen Euro durch Deckun-

gen für vier Airbus-Flugzeuge. 

Hermesdeckungen für die mongolei gingen mangels

der Absicherung von Großprojekten gegenüber dem

Vorjahr um mehr als die Hälfte (55%) auf 14,5 Millionen

Euro zurück. Lieferungen in Höhe von 7,2 Millionen Euro

für ein neues Zementwerk wurden mit einer Exportkre-

ditgarantie abgesichert.   
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China VR

Indien

Thailand

Dubai VAE

Vietnam

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

deckungen für asiatische
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 5.317,1 (58,8 %)

Gesamt 2011: 7.931,3 Gesamt 2012: 9.047,5 (100 %) 

2.107,6
2.271,7

1.032,8

776,4
174,0

712,5
399,4

687,8
471,6

1.223,3

China VR

Thailand

Vietnam

Indonesien

Malaysia

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

deckungen für ostasiatische
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 4.598,4 (82,0 %)

Gesamt 2011: 4.466,3 Gesamt 2012: 5.609,5 (100 %) 

2.107,6
2.271,7

776,4

687,8
471,6

586,7
421,3

439,9
246,6

174,0

40 Kilometer nordöstlich von
Ulan-Bator, der Hauptstadt der
Mongolei, entsteht ein Werk 
zur Herstellung von Porenbeton.
Die Firma Hess Maschinenfabrik
GmbH & Co. KG, Burbach, 
übernimmt hierfür die Projek -
tierung, die Lieferung aller
Maschinen sowie die technische
Dienstleistung, Überwachung 
der Montage und Inbetriebnahme
des Werkes.

Die Anlage hat nach Fertig stel -
lung eine Produktionskapazität
von 900 m³ pro Tag und ist 
auf eine zukünftige Erweiterung
der Kapazität auf 1.350 m³ pro 
Tag ausgelegt.

Unterstützt wird dieses Geschäft
durch eine Vertragsgarantie -
deckung mit Avalgarantie der
Bundesrepublik Deutschland.  
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Süd- und Zentralasien

Das Deckungsvolumen für die süd- und zentralasiati-

schen Länder verminderte sich gegenüber dem Vorjahr

um 17,1 % auf 1,5 Milliarden Euro. Der Anteil dieser Län-

der am Gesamtdeckungsvolumen betrug 5,3 %. 

Südasien

Abgesicherte Exporte für indien verminderten sich um

16,3 % auf 1,0 Milliarden Euro. Neben Sammeldeckun-

gen wurden Exportkreditgarantien für Investitionsgüter-

geschäfte für Lieferungen an die Stahl-, Papier-, Che-

mie- und Textilindustrie übernommen. Die höchsten

Deckungen betrafen zwei komplette Produktionslinien

von Banknoten-Papiermaschinen (104,6 Millionen Euro)

zu kurzfristigen Zahlungsbedingungen sowie Zulie -

ferungen für ein Kohlekraftwerk (84,6 Millionen Euro).

Insgesamt wurden 63 % des Volumens zu liefer- und 

leistungsnahen Zahlungsbedingungen abgewickelt.

Der deutliche Anstieg des Deckungsvolumens um 65,6%

für bangladesch ist auf Lieferungen im Rahmen von

Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen und die Absiche-

rung der Errichtung eines Kaltwalzwerkes in Höhe von

12,2 Millionen Euro zu liefer- und leistungsnahen Zah-

lungsbedingungen zurückzuführen. 

Bei sri lanka hat sich das Volumen vor allem durch

Exportkreditgarantien für die Errichtung zweier Kran-

kenhäuser vervierfacht. Hierbei handelt es sich um zwei

Rückversicherungsgeschäfte mit der niederländischen

Atradius N.V. als Erstversicherer.  

Für pakistan ging das Deckungsvolumen gegenüber

dem Vorjahr um 70,5 % zurück. Ein größeres Geschäft

betraf die Absicherung der Lieferung und Montage 

von drei Eisenbahnkranen über 11,4 Millionen Euro zu

liefer- und leistungsnahen Zahlungsbedingungen.

Die robuste Binnennachfrage in den Staaten Südost-

asiens sowie die erkennbare Konjunkturerholung in

dem bedeutenden Wachstumsmarkt China glichen das

schwächere Wachstum der indischen Wirtschaft weitge-

hend aus. Die Exportentwicklung dieser Staaten wird

jedoch weiter von der schwachen Konjunkturentwick-

lung in Europa und den USA beeinflusst. Für die Export-

kreditgarantien stellt die Region Südostasien nicht

zuletzt aufgrund des anhaltenden Bedarfs an Infrastruk-

turmaßnahmen eine stabile Größe dar.

Zentralasien

Das Deckungsvolumen für kasachstan stieg um 38 %

und liegt damit trotz der hohen Nachfrage auf verhält-

nismäßig niedrigem Niveau. Wegen der großen unge -

regelten Schäden infolge der Bankenkrise konnten für

Kasachstan im Wesentlichen nur Exportkreditgarantien

für drei Airbus-Transaktionen übernommen werden. 
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plafonds 
in mio. eur

Pakistan

Sri Lanka

Usbekistan

50

100

150

deckungen für süd- und zentralasiatische
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

Indien

Kasachstan

Bangladesch

Sri Lanka

Pakistan

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 1.451,5 (94,7 %)

Gesamt 2011: 1.852,7 Gesamt 2012: 1.534,5 (100 %) 

1.032,8
1.233,3

243,1

62,2
37,6

60,9
15,0

52,5
178,2

176,3

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

Das usbekische Berufs -
bildungsministerium hat eine
Ausschreibung zur Ausstattung
von Berufskollegs im Bereich 
des Baugewerbes vorgenommen.
Ausgewählt wurde die Firma LRS
Planung & Technologie GmbH,
Kaarst. Das Unternehmen lieferte
Lehrmaschinen, Materialien 
und Möbel und übernahm 
die Montage und Schulung in 
rund 30 Berufs schulen an 
verschiedenen Standorten in
Usbekistan. Unterstützt wurde
das Projekt durch eine 
erweiterte Fabrikationsrisiko- 
und Vertragsgarantiedeckung 
der Bundesregierung.
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Naher und Mittlerer Osten

Die Nachfrage nach Exportkreditgarantien in dieser

 Re gion stieg im Vergleich zum Vorjahr um 18,1 %. Ur -

sächlich dafür waren sowohl eine Fortsetzung der seit

Jahren zu beobachtenden Zunahme bei den Sammel-

deckungen als auch einzelne Großprojekte. Das höchs -

te De ckungsvolumen und gleichzeitig den mit 78 %

höchsten Anstieg im Vergleich zum Vorjahr verzeichnete

dubai. Regelmäßige Lieferungen im Rahmen von Aus-

fuhr- Pauschal-Gewährleistungen stiegen hier um mehr

als ein Drittel. Darüber hinaus wurden die Auslieferung 

von sechs Airbus A380-Flugzeugen an die nationale

Flug gesellschaft und der Ausbau der Stromerzeugung

und -übertragung im Emirat abgesichert.

Hermesgedeckte Exportgeschäfte nach saudi arabien
stiegen über das hohe Niveau des Vorjahres weiter 

an. Vor allem die Zunahme im Rahmen regelmäßiger

Lie ferungen sowie eine Exportkreditgarantie für den

Bau eines Gas- und Dampfkraftwerks erhöhten das 

De ckungsvolumen um 12 %. Zudem wurden auch die

Lieferung und Montage einer Museumsausstellung ab -

gesichert.

Für Dubais nördlichen Nachbarn, das Emirat schard-
scha, wurde ein hohes, wenn auch um 16% geringeres

Deckungsvolumen als im Vorjahr registriert. Schardscha

baute seine Stellung als regionales Zentrum für Luft-

fracht weiter aus, so dass sieben Airbus A320-Fracht-

maschinen mit Hermesdeckungen abgesichert wurden. 

Bei bahrain führte die Ausweitung der Stahlproduk -

tion dazu, dass sich das Deckungsvolumen mehr als

verfünffachte. 

Für kuwait ließen Lieferungen zur Verbesserung des

Trinkwassernetzes das Volumen der Exportkreditgaran-

tien um ein Viertel ansteigen. 

Trotz der gesellschaftlichen Umbrüche in der Region

konnten die allgemeinen Absicherungsmöglichkeiten

aufrecht erhalten werden. Lediglich für Syrien wurden

aufgrund der Sicherheitslage keine neuen Deckungen

mehr übernommen. Eine Änderung der Länderrisikoein-

stufung erfolgte im Rahmen der OECD für den Iran, der

vor dem Hintergrund der Sanktionen von 6 auf 7 herab-

gestuft wurde.
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Dubai VAE

Saudi Arabien

Schardscha VAE

Bahrain

Kuwait

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

deckungen für 
den nahen und mittleren osten 
in mio. eur

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 1.735,2 (91,2 %)

Gesamt 2011: 1.612,3 Gesamt 2012: 1.903,5 (100 %) 

712,5
399,4

641,7

169,6
201,7

108,8
20,1

102,6
82,5

574,7

Eines der größten Projekte für 
SMS Meer GmbH, Mönchen glad -
bach, ist die Konstruktion und
Lieferung eines hochmodernen
Schwer profilwalz werkes für 
die United Steel Company (SULB)
in Bahrain.

Das Walzwerk hat eine Kapazität
von jährlich 600.000 Tonnen und
ist hinsichtlich der Produkt palette
und Abmessungen sehr  flexibel.
Die gesamte Linie ist für einen
Programm wechsel innerhalb von
nur 20 Minuten ausgelegt.

Die Anlage ist Teil eines Stahl -
 komplexes, der nach der Fertig -
stellung im Laufe des ersten Halb -
jahrs 2013 einer der leistungs -
fähigsten Produktionsstandorte in
der ganzen Golfstaatenregion sein
wird. SULB plant, rund 15 Prozent
der derzeitigen Importe von Stahl -
trägern und Profilen des gesamten
Nahen Ostens selber herzustellen.

Als Führerin eines Banken kon -
sortiums finanziert die Société
Géneralé S.A. Paris das Projekt
über einen hermes gedeckten
Finanzkredit.
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europa (ohne industrieländer) 

Für die europäischen Entwicklungs- und Schwellenlän-

der ging das Volumen der Exportkreditgarantien um

rund ein Viertel (-24,4%) auf 6,8 Milliarden Euro zurück.

Davon entfielen allein auf die fünf größten Märkte 

Russland, Türkei, Ukraine, Weißrussland und Serbien

zusammen 6,4 Milliarden Euro. Gemessen am Gesamt-

volumen der Exportkreditgarantien hatte die Region

damit einen Anteil von 23,3 %.

russland war 2012 wieder das Land mit dem größten

Deckungsvolumen in der Region, nachdem es diesen

Platz im Vorjahr an die Türkei abgegeben hatte. Im Ver-

gleich stieg das Deckungsvolumen um ein Viertel auf

3,2 Milliarden Euro. Insgesamt wurde ein Anstieg der

Geschäfte mit mittel- und langfristigen Zahlungsbedin-

gungen um 35,2 % verzeichnet. Trotzdem wurden nach

wie vor knapp zwei Drittel der Russland-Deckungen für

Geschäfte mit kurzfristigen Zahlungsbedingungen über-

nommen. Zu den bundesgedeckten Projekten gehörten

die Lieferung von acht Hochgeschwindigkeitszügen

über 296,8 Millionen Euro sowie die Leistungen zur

Erstellung von zwei Schächten einschließlich Schacht-

einbauten für den Kaliabbau im Wert von 216,5 Millio-

nen Euro. 

Exportkreditgarantien für die Absicherung von Geschäf-

ten mit der türkei waren im Jahr 2012 stark nachge-

fragt, auch wenn das Deckungsvolumen mit 2,1 Milliar-

den Euro nicht den Rekordwert von 4,8 Milliarden Euro

aus dem Vorjahr erreichen konnte. Dieser war maßgeb-

lich durch ein Großprojekt bestimmt worden. Zu den

größten mit Hermesdeckungen abgesicherten Projek-

ten zählten im Berichtsjahr der Neubau eines Dünge-

mittelkomplexes (153,2 Millionen Euro) sowie ein Wind-

park mit 50 Windenergieanlagen (140 Millionen Euro). 

Nachdem in den Jahren seit Ausbruch der Finanzkrise

der Anteil der Geschäfte mit mittel- und langfristigen

Kreditlaufzeiten bei der ukraine stetig abgenommen

hatte, konnte 2012 in diesem Bereich ein deutliches

Wachstum von 127 % verzeichnet werden. Abgesichert

wurden mehrere größere Geschäfte im landwirtschaft -

lichen Sektor. Auch die Nachfrage nach kurzfristigen

Deckungen erhöhte sich um 27 %. Damit stieg das ins-

gesamt mit Exportkreditgarantien gesicherte Volumen

für die Ukraine um 42 %.

Für weissrussland ging das Deckungsvolumen um

38 % zurück, wobei insbesondere die Deckungen für

mittel- und langfristige Geschäfte deutlich um 58% ab -

nahmen. Die Deckungen für Geschäfte mit kurzfristigen

Zahlungsbedingungen stiegen leicht um 5,6 % an. Un -

verändert stark sind jedoch die Anfragen nach Hermes-

deckungen für Exporte nach Weißrussland mit mittel-

und langfristigen Zahlungsbedingungen. Wegen der an -

haltenden Nachfrage legte der Interministerielle Aus-

schuss deshalb wieder zwei Halbjahresplafonds über

jeweils 80 Millionen Euro auf, um ausreichend Absiche-

rungsmöglichkeiten für Exporte zur Verfügung zu stellen.

Das Deckungsvolumen für serbien stieg im Jahr 2012

um 14 %. Alle Deckungen erfolgten für Geschäfte mit

kurzfristigen Zahlungsbedingungen. 

In vielen Ländern der Region sind nach wie vor die Fol-

gen der Staatsschuldenkrise zu spüren. Im Jahr 2012 hat

sich auch in den beiden größten Märkten, Russland und

Türkei, das Wirtschaftswachstum verlangsamt. Nichts-

destotrotz wird die Region in den kommenden Jahren

für deutsche Exporteure nicht an Bedeutung verlieren. 
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Russland R.F.

Türkei

Ukraine

Weißrussland

Serbien

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

deckungen für europäische
schwellen- und entwicklungsländer 
in mio. eur

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 6.445,2 (95,3 %)

Gesamt 2011: 8.943,7 Gesamt 2012: 6.760,3 (100 %) 

3.228,4
2.566,6

2.104,1

741,1
522,0

262,6
423,7

109,0
95,4

4.830,4

47

plafonds 
in mio. eur

Serbien

Ukraine

Weißrussland

200

250

80

Über Jahre hinweg konnte die
Wasserinfrastruktur in Monte -
negro keine ausreichende
Wasserversorgung sicherstellen.
Trinkwasser war vor allem in 
den Sommermonaten knapp, 
die Wasserqualität schlecht und
die Abwasserentsorgung ein
Problem.

Seit 2001 wird in verschiedenen
Phasen in mehrere Projekte zur
Verbesserung der Wasser ver -
sorgung und Abwassersysteme
investiert.

Die Firma Ludwig Pfeiffer Hoch-
und Tiefbau GmbH & Co. KG,
Kassel, erstellt in Tivat an der
Adriaküste ein kombiniertes
Trink- und Abwasser projekt. 
Dazu gehören Haupt sammler,
Düker, Pumpstationen sowie
Trinkwasserreservoirs,
Hauptversorgungsleitungen 
und Trinkwasserhausanschlüsse. 
Die Bundesregierung unter -
stützt das Projekt mit einer
Exportkreditgarantie.  
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industrieländer 

Der Anteil der Industrieländer an den staatlich abge -

sicherten Geschäften ist traditionell eher niedrig. Die

Nachfrage nach Hermesdeckungen für Flugzeuge und

Kreuzfahrtschiffe hatte in den Vorjahren zu einem stei-

genden Anteil dieser Länder am Gesamtdeckungs -

volumen geführt. Zudem trugen Exportkreditgarantien

für Großprojekte, etwa im Bereich der Erneuerbaren

Energien, zu dem Anstieg bei. Der Rückgang des De -

ckungsvolumens für Industrieländer setzte sich, wie

bereits im Vorjahr, fort. Es ging um 51 % auf 3,6 Milliar-

den Euro zurück. 

Für Lieferungen nach israel hat sich das Volumen der

Hermesdeckungen nahezu verdreifacht. Es stieg auf-

grund der Absicherung eines Großgeschäfts im Schiff-

bau auf 616 Millionen Euro.

Das Deckungsvolumen für südkorea ging um 40 %

zurück. Bei dem größten neu gedeckten Geschäft han-

delt es sich um den Neubau einer Kokerei mit integrier-

ter Gasreinigungsanlage.

Für singapur trug vor allem die Absicherung der Lie-

ferung eines Offshore Spezialschiffs über 102 Millionen

Euro sowie von zwei Airbus-Flugzeugen zu dem Anstieg

des Deckungsvolumens um 36 % bei. 

Exportkreditgarantien für irland erhöhten sich aufgrund

mehrerer Geschäfte im Flugzeugbereich um 52,4 %.

Die Lieferung von Plattformwagen, Kranen und weiteren

Transportmitteln führte zu einem signifikanten Anstieg

der Hermesdeckungen für belgien.

Das Deckungsvolumen für die niederlande stieg um

25,2 % auf 274,5 Millionen Euro. Die Bundesregierung

übernahm Deckungen für fünf Airbus-Geschäfte sowie

diverse Hafenausrüstungen. 

Für die vereinigten staaten wurde nur ein neu ge -

decktes Volumen von 181,8 Millionen Euro verbucht.

Dies ist im Vergleich zum Vorjahr mit 1.861,9 Millionen

Euro ein Rückgang um über 90 %. Im Berichtsjahr wur-

den keine mittel- und langfristigen Großprojekte abge-

sichert, die üblicherweise den Hauptteil des Geschäfts

in den Vereinigten Staaten ausmachen. 

Für Exporte in die Industrieländer werden auch weiter-

hin staatliche Absicherungen nachgefragt. Dabei be -

stim men vor allem größere Projekte im Infrastrukturbe-

reich den Geschäftsverlauf. 



49

der interministerielle ausschuss 2012

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik und besondere deckungsformen 

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

2012
2011

deckungen für industrieländer  
in mio. eur

Israel

Südkorea

Singapur

Irland

Belgien

kurzfristig

mittel- und langfristig Summe 2012: 2.502,1 (68,8 %)

Gesamt 2011: 7.427,5 Gesamt 2012: 3.636,8 (100 %) 

616,2
206,9

555,3

550,7
405,1

497,4
326,5

282,5
5,5

928,1

Während in den USA nur knapp
ein Viertel der ausgedienten
Kühl- und Haushaltsgeräte 
recycelt wird, werden drei Viertel
der Altgeräte verbrannt oder
deponiert.

Die Adelmann Umwelt GmbH,
Karlstadt, liefert eine Recycling -
anlage nach Graniteville in South
Carolina. Die Verarbeitungs -
kapazität unter den aktuellen
gesetzlichen nationalen und
internationalen Umweltauflagen
beträgt 100 Kühlgeräte sowie 
fünf Tonnen Elektroschrott pro
Stunde. Verwertet werden
Altgeräte von Groß- und Einzel -
händlern, Herstellern, Abfall -
entsorgern und Mülldeponien. 

Abgesichert wird das Geschäft
durch Übernahme einer
Fabrikationsrisiko- und einer
Lieferantenkreditdeckung der
Bundesregierung.
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besondere deckungsformen 

projektfinanzierungen und 
strukturierte finanzierungen

Im Jahr 2012 bestand ein großes Interesse an Export-

kreditgarantien für projektfinanzierungen, insbe-

sondere in den Sektoren Erneuerbare Energien und Pe -

tro chemie sowie für konventionelle Kraftwerke. Projekt-

finanzierungen bieten die Möglichkeit, großvolumige

Vorhaben ohne bankübliche Sicherheiten außerhalb

der Bilanz zu realisieren. Da die betriebsbedingten Kos -

ten und der Schuldendienst aus dem Projekt erwirt-

schaftet werden, erscheint diese Finanzierungsform

angesichts der anhaltenden Zurückhaltung der Banken

besonders attraktiv. So wurden den Mandataren in

Hamburg im Berichtsjahr über 100 Projekte vorgestellt

und mehr als 50 „Letters of Interest“ herausgelegt. Das

Volumen für Neuanträge in 2012 betrug knapp 4,0 Mil-

liarden Euro.

Die Bundesregierung hat im Berichtsjahr im Rahmen

von Projektfinanzierungen fünf Geschäfte mit einem

Gesamtauftragswert von 544,8 Millionen Euro abgesi-

chert (Vorjahr: 1,4 Milliarden Euro). 

Davon entfielen vier Bundesdeckungen auf den Bereich

der Erneuerbaren Energien. So wurden Onshore Wind-

parks in Kanada (101,2 MW), Südafrika (100 MW), Tai-

wan (52,9 MW) und der Türkei (120 MW) mit Export -

kreditgarantien abgesichert. Eine weitere Exportkredit-

garantie wurde für ein Gas- und Dampfkraftwerk (4.000

MW) in Saudi Arabien übernommen. Darüber hinaus

bestehen Grundsatzzusagen für zwei Geschäfte in Höhe

von 560 Millionen Euro. Es handelt sich dabei um die

Errichtung eines integrierten Projektes zur Förderung,

des Transports und der Verarbeitung von Flüssiggas

(LNG – Liquefied Natural Gas) in Australien sowie um

einen Gas- und Chemiekomplex in Usbekistan. 

Durch die Unsicherheiten am Markt nimmt die Struktu-

rierung von Finanzierungen oftmals deutlich mehr Zeit

in Anspruch als noch vor einigen Jahren. Gründe hierfür

sind unter anderem der Engpass bei langfristigen US-

Dollar-Bankkrediten, die Auswirkungen der Eurokrise

sowie der neuen Bankenregulierung (Basel III Kriterien).

Zudem unterliegt die Präsenz der traditionell in diesem

Geschäft tätigen Banken im Bereich der Projektfinanzie-

rung derzeit einem Wandel, da verstärkt asiatische Ban-

ken als Finanzierer auftreten. Daneben stellen oftmals

lokale Finanzierungsinstitute und staatliche Kreditinsti-

tute (sog. direct lenders) große Finanzierungstranchen

für Projektfinanzierungen zur Verfügung.

strukturierte finanzierungen ermöglichen indivi-

duell auf den Finanzierungsfall angepasste Lösungen.

So können ertragsstarke Exportgeschäfte durchgeführt

werden, auch wenn für das Projekt die Bonität nicht

ausreichend ist und konventionelle Sicherheiten nicht

zur Verfügung stehen. Hier werden zusätzliche Elemen-

te, wie Erlöse aus Abnahmeverträgen, in das Besiche-

rungskonzept integriert. Zunehmend fließen auch bei

klassischen Finanzierungen großer Investitionen, wie

zum Beispiel Industrieanlagen, Elemente der Struktu-

rierten Finanzierung in die Entscheidung zur Übernah-

me einer Exportkreditgarantie mit ein. 
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flugzeuggeschäfte

Auch im Jahr 2012 konnte die Luftfahrtindustrie an ge -

sichts global steigender Passagierzahlen wieder po si -

tive Ergebnisse erzielen. Aufgrund der weiterhin stei-

genden Treibstoffkosten, die gut ein Drittel der operati-

ven Kosten darstellen, und des verhaltenen weltweiten

Wirtschaftswachstums erreichten die Erträge jedoch 

nur die Hälfte des Vorjahresniveaus. Dabei stellten sich

insbesondere größere Fluggesellschaften effizienter

auf. Regional betrachtet erzielten asiatische und nord-

amerikanische Fluggesellschaften tendenziell positi -

vere Ergebnisse. Bei Neubestellungen und der Moder-

nisierung der Flotten sorgten gestiegene Zinssätze und

eine verknappte Liquidität, insbesonde-

re für langfristige US-Dollar-Refinanzie-

rungen, für ein herausforderndes finan-

zielles Um  feld.

Ungeachtet dieser Rahmenbedingun-

gen konnte Airbus 833 Neubestellungen

(2011: 1.608) verzeichnen. Damit stieg

die Liste der bestellten Flugzeuge auf

4.682 (2011: 4.437). Entsprechend wur-

den in den vergangenen Jahren die Pro-

duktionskapazitäten erhöht. 2012 liefer-

te Airbus 588 Flugzeuge (2011: 534) aus. Von diesen

wurden 147 (2011: 144) durch Flugzeugfinanzierungen

der drei europäischen Kreditversicherer Euler Hermes,

Coface (Frankreich) und ECGD (Großbritannien) beglei-

tet. Der mit Exportkreditga rantien gedeckte Produk -

tionsanteil stieg um 2,1 % und summierte sich auf 4,8

Milliarden Euro (2011: 4,7 Milliarden Euro). 

Die seit 2008 eingeführte enge Kooperation zwischen

der britischen, französischen und deutschen Kreditver-

sicherung im Rahmen der Rückversicherung hat sich

weiter verfestigt. 
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Im Berichtsjahr 2012 lieferte
Airbus 588 Flugzeuge aus,

von denen 147 mit 
einer Exportkreditgarantie 

abgesichert wurden. 



höchsthaftung (obligo) 
10-jahresübersicht regional 
in mio. eur

Afrika

Amerika

Asien

Europa

'12'03 '04 '05 '06 '07 '08 '10'09 '11

357

13.389

605

13.385

944

8.357

2.037

6.7745.603

2.2742.347

5.543

1.067

5.869

6.274

12.714

6.450

10.5813.753

6.900
1.654

6.0196.171

1.6751.365

5.793

3.010

6.858

972

7.218

3.817

7.607

824

11.981

4.330

7.137

721

12.573

6.333

8.054

32.734
31.021

19.614 19.954

24.272
27.681

16.48415.72315.048
16.804

länder mit dem höchsten neu 
übernommenen garantievolumen 
in mio. eur

China VR

Russland R.F.

Indien

Türkei

Indonesien

2.198,9

989,9

130,0

100,1

2.405,1

 Summe 2012: 5.824,0 (95,5 %)

Gesamt 2012: 6.074,5 (100 %) 

Investitionen in Entwicklungs- und Schwellenländern

sind heute unumgänglich, um Absatz- und Beschaf -

fungsmärkte dauerhaft zu sichern und Standorte 

in Deutschland durch Zulieferungen langfristig aus -

zulasten. Kostenmotive spielen dagegen bei den 

deutschen Unternehmen nur noch eine untergeordnete

Rolle. Nicht nur die BRICS-Staaten, sondern auch 

viele Länder in Subsahara-Afrika, Südostasien und

Lateinamerika bieten große wirtschaftliche Potenziale,

aber auch häufig unsichere rechtliche und politische

Rahmenbedingungen. Die Investitionsgarantien der

Bundesregierung können hier helfen, da sie deutschen

Direktinvestitionen im Ausland wirksamen Schutz 

gegen politische Risiken (u. a. Enteignungen, Krieg,

Konvertierungs- und Transferrisiken) bieten.

Im Jahr 2012 wurden Investitionsgarantien in Höhe von

6,1 Milliarden Euro – und damit fast eine Milliarde mehr

als 2011 – übernommen. Dies ist das zweitbeste jemals

erzielte Ergebnis. Asien stand dabei insgesamt erneut

im Mittelpunkt des Interesses, noch vor Osteuropa. 

Die Branchenschwerpunkte lagen bei der Kfz- und Bau-

Industrie. Der Antragseingang war mit 8,2 Milliarden

Euro überproportional hoch und das Obligo aus allen

bestehenden Garantien stieg auf den Rekordwert von

32,7 Milliarden Euro (2011: 31,0 Milliarden Euro). 

Garantiefähig sind nur förderungswürdige Vorhaben.

Zudem ist ein ausreichender Rechtsschutz erforderlich,

der in der Regel durch einen völkerrechtlichen

Exkurs: Mit Investitionsgarantien 
ausländische Märkte sicher erschließen

Investitionsförderungs- und -schutzvertrag zwischen 

der Bundesrepublik Deutschland und dem Zielland

gewährt wird. Antragsberechtigt sind Unternehmen 

bzw. Unternehmer mit Sitz bzw. Wohnsitz in der 

Bundes republik Deutschland. Mindest- oder Maximal -

beträge je Land oder Projekt existieren nicht. An Kosten

fallen – ab 5 Millionen Euro Antragssumme – eine

Gebühr von maximal 10.000 Euro und ein weltweit 

einheitliches Entgelt in Höhe von 0,5 % p.a. an. Der

Selbstbehalt im Schadenfall beträgt in der Regel 5 %.

Anträge werden durch das Bundesministerium für

Wirtschaft und Technologie mit Zustimmung des

Bundesministeriums der Finanzen und im Einvernehmen

mit dem Bundesministerium für wirtschaftliche

Zusammenarbeit und Entwicklung und dem Aus wärtigen

Amt in einem Interministeriellen Ausschuss genehmigt.

Mit der Geschäftsführung der Investitionsgarantien 

hat die Bundesregierung ein Manda tarkon sor tium,

bestehend aus der Price water houseCoopers

Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(PwC) und der Euler Hermes Deutschland AG, 

beauftragt, wobei PwC federführend ist. Der detaillierte

Geschäftsverlauf ist im Jahresbericht über die

Investitionsgarantien dargestellt. 

Nähere Auskünfte erhalten Sie hier: 

Tel.: + 49 (0) 40 / 88 34 – 90 00

info@investitionsgarantien.de

www.agaportal.de 
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schiffsgeschäfte

Aufgrund der anhaltenden weltweiten Schifffahrts- und

Werftenkrise spielten die Exportkreditgarantien des

Bundes auch im Jahr 2012 wieder eine wesentliche 

Rolle bei der Auftragsvergabe und Finanzierung von

Schiffsneubauten. Durch die Zurückhaltung der Banken

war die Kapitalbeschaffung für die Bauzeit- und End -

finanzierungen deutscher Werften nach wie vor schwie-

rig. Selbst bei der in Deutschland traditionell starken

Sparte der Kreuzfahrtschiffe war der internationale

Wettbewerbsdruck unter den Werften und bei den Fi -

nanzierungen stärker spürbar als in den Vorjahren.

Die Bundesregierung konnte im Jahr 2012 Exportkredit-

garantien für den zivilen Schiffbau in Höhe von 2,0 Mil-

liarden Euro übernehmen. Die große Nachfrage stellt

das im internationalen Vergleich hohe deutsche Spezi-

alwissen im Schiffbau erneut unter Beweis. Hinzu kamen

Absicherungen im Militärschiffbau über 2,2 Milliarden

Euro, so dass das Deckungsvolumen mit insgesamt 

4,2 Milliarden Euro 12 % unter dem hohen Niveau des

Vorjahres lag (Vorjahr: 4,6 Milliarden Euro).

Neben zwei Großaufträgen der Meyer Werft für Kreuz-

fahrtschiffe der NCL Corp. wurde der Bau weiterer 

Flusskreuzfahrtschiffe bei der Neptun Werft für die ex -

pandierende Viking Gruppe mit Exportkreditgarantien

abgesichert. Beim Spezialschiffbau konnten deutsche

Schiffbauunternehmen mit drei Aufträgen für Schwer-

lastschiffe mit Unterstützung des Bundes sowie einer

Grundsatzzusage für zwei Offshore-Wartungsschiffe von

der steigenden Nachfrage nach Schiffstonnage in die-

sen Bereichen profitieren. Die Flensburger Schiffbau -

gesellschaft konnte ihre führende Marktstellung mit 

vier RoRo-Fähren für dänische und türkische Kunden

behaupten.

Der weitere Ausblick für die deutsche Schiffbauindustrie

ist von Unsicherheiten geprägt und insgesamt schwie-

rig. Daher sind die Exportkreditgarantien des Bundes

für die Finanzierbarkeit von Neubauaufträgen und die

Beschäftigungssicherung auf den Werften weiterhin

unverzichtbar. 
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Die Meyer Werft GmbH, Papenburg, 
ist mit dem Bau des LNG-Gastankers

Coral Energy beauftragt worden. Dieses
Spezialschiff, das von der Bundes -

regierung mit einer kombinierten
Lieferanten- und Finanz kreditdeckung
abgesichert wird, hat eine Länge von

156 Metern und eine Ladekapazität 
von 15.600 m³ Liquefied Natural Gas, 
das beim Transport auf bis zu minus

164°C gekühlt wird. Die Besonderheit
bei  diesem Tanker ist ein spezieller
Antrieb mit sogenannter Dual-Fuel-

Hauptmaschine. Der Betrieb ist sowohl
mit Flüssiggas als auch mit Schweröl

möglich. Für den Bau und insbesondere
die Ausrüstung wurde das Schwester -
unternehmen Neptun Werft in Rostock

mit einbezogen. Die Ablieferung 
erfolgte Anfang 2013.





die exportkreditgarantien erreichten mit 29,1 mil -

liarden euro das dritthöchste volumen ihrer

geschichte. russland, china und die türkei führten

vor brasilien die liste der top-ten-länder an. 

der anteil des deckungsvolumens für exporte 

in entwicklungs- und schwellenländer stieg auf

rund 88 %. die bundesregierung übernahm 

deckungen für exportgeschäfte in 169 länder. 

die entschädigungen gingen um knapp ein drittel 

(-30,8 %) zurück. das positive finanzielle ergebnis 

in höhe von 384 millionen euro liess den 

kumulierten überschuss für den bundeshaushalt

auf insgesamt 3,0 milliarden euro ansteigen.
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länder mit den höchsten 
neu übernommenen deckungen 
in mrd. eur

Russland R.F.

China VR

Türkei

Brasilien

Bermuda

Algerien

Ägypten

Indien

Thailand

Ukraine

2,57

2,27

4,83

1,36

0,00

0,43

0,30

1,23

0,17

0,52

3,23

2,11

2,10

1,53

1,50

1,50

1,29

1,03

0,78

0,74
2012

2011 Summe 2012: 15,81 (54,4 %)

Gesamt 2012: 29,06 (100 %) 

anteil der gedeckten exporte an der 
gesamtausfuhr nach ländergruppen in %

2012

2011

2010

Amerika

Afrika

Asien

Europa

Industrieländer

16,8
11,8

18,7

18,9
10,1

8,2

6,5
6,1

8,0

7,7
10,9

6,3

0,4
0,9
1,4

Schwellen- und 
Entwicklungsländer

Industrieländer

deckungsvolumen nach ländergruppen 
in mrd. eur

2008 2009 2010 2011 2012

29,8 29,1

20,7
22,4

32,5

25,4
22,4

7,4
3,7

17,3

3,4

16,1

6,3

22,9

9,6

deckungsvolumen nach ländergruppen

Länder

Schwellen- und 
Entwicklungsländer

Amerika

Afrika

Asien

Naher/Mittlerer Osten
Süd-/Zentralasien

Ostasien

Ozeanien

Europa

Industrieländer

Gesamt

davon EU-Länder

2011
in Mio. EUR

22.406,1

3.458,3

2.071,3

7.931,3

1.612,3
1.852,7
4.466,3

1,5

8.943,7

7.427,5

29.833,6

1.873,3

2012
in Mio. EUR

25.420,3

5.504,3

4.106,6

9.047,5

1.903,5
1.534,5
5.609,5

1,6

6.760,3

3.636,8

29.057,1

1.448,2

Anteil
in %

75,1

11,6

6,9

26,6

5,4
6,2

15,0

0,0

30,0

24,9

100,0

6,3

Anteil
in %

87,5

18,9

14,1

31,2

6,6
5,3

19,3

0,0

23,3

12,5

100,0

5,0
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neugeschäft

Die Bundesrepublik Deutschland sicherte mit 29,1 Mil -

liarden Euro das dritthöchste Volumen in der Geschich-

te der Exportkreditgarantien ab. Damit lagen die abge-

sicherten Exporte nur 2,6 % unter dem hohen Vorjah-

reswert. Die Hermesdeckungen erreichten im Jahr 2012

einen Anteil von 2,6 % am Gesamtexport*, der erneut

 an stieg (3,4 %) und ein Volumen von 1.097 Milliarden

Euro erreichte. Die Bundesrepublik Deutschland sicher-

te Ex portgeschäfte in 169 Länder ab.

Die zehn Länder mit dem höchsten Deckungsvolumen

hatten gemeinsam einen Anteil von 54,4 % an den ab -

gesicherten Auftragswerten. 

aufgliederung nach ländergruppen

Die Gruppe der Industrieländer** umfasst die OECD-

Hocheinkommensländer (gemäß Weltbankdefinition

Län der mit einem Bruttoeinkommen pro Kopf von mehr

als 12.476 US-Dollar im Jahr 2012), Länder der Eur o pä -

ischen Währungsunion einschließlich deren ver bun -

dene Gebiete sowie Singapur. Die Gruppe der Schwel-

len- und Entwicklungsländer besteht aus allen übrigen

Ländern und wird regional unterteilt. 

Auf die schwellen- und entwicklungsländer** ent-

fielen im Berichtsjahr 87,5 % der abgesicherten Exporte.

Der Gesamtexport der Bundesrepublik Deutschland in

diese Länder nahm um 6,8 % auf 281,1 Milliarden Euro

zu. Davon wurden Exporte im Wert von 25,4 Milliarden

Euro (+ 13,5 %) durch Bundesdeckungen abgesichert –

dies entspricht einem Anteil von 9 %. Der Schwerpunkt

der Deckungen lag im Jahr 2012 bei Exporten in die

asia tischen und europäischen Schwellen- und Entwick-

lungsländer. Der höchste Anstieg im Vergleich zum

 Vorjahr war bei den afrikanischen und amerikanischen

Schwellen- und Entwicklungsländern zu verzeichnen. 

Üblicherweise ist der Anteil staatlich abgesicherter Ex -

porte in industrieländer im Vergleich zum Gesamt-

export in diese Länder relativ gering. Aufgrund ausge-

bliebener Großgeschäfte gingen Exportkreditgarantien

für diese Länder um mehr als die Hälfte (51 %) auf 3,6

Milliarden Euro zurück. Damit sank der Anteil der Indus -

trieländer am Gesamtdeckungsvolumen von 24,9 % im

Vorjahr auf 12,5 %. 

Im Berichtsjahr exportierte die Bundesrepublik Deutsch -

land Waren im Wert von 815,0 Milliarden Euro in Indus -

trieländer. Dies entspricht 74,3 % des deutschen Ge -

samt exports. Davon wurden im Rahmen von Bundes-

deckungen 3,6 Milliarden Euro (nach 7,4 Milliarden Euro

im Vorjahr) abgesichert. Bezogen auf den Gesamt -

export in diese Länder ergab sich eine Deckungsquote

von 0,4 % für Industrieländer. 

*    Quelle: Außenhandelsstatistik des Statistischen Bundesamtes

**  siehe Länderzuordnung im Anhang S. 84
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neu gedeckte ausfuhrgeschäfte 
nach kreditlaufzeiten in mrd. eur

Einzeldeckungen 
über 5 Jahre

Einzeldeckungen 
1 - 5 Jahre

Einzeldeckungen 
bis 1 Jahr

Ausfuhr-Pauschal-
Gewährleistungen und 
revolvierende Deckungen

2008 2009 2010 2011 2012

11,0

1,0
3,6

13,5

29,1

14,7

1,8
3,5

12,5

32,5

7,2

5,7
1,4

8,1

22,4

6,9

1,5
4,8

7,5

20,7 14,6

1,0
2,4

11,8

29,8

umsätze unter 
ausfuhr-pauschal-gewährleistungen 
in mio. eur

Russland R.F.

Brasilien

China VR

Türkei

Ukraine

1.365,2

1.102,0

902,1

945,4

429,8

1.436,8

1.338,3

925,6

898,5

552,1
2012

2011 Summe 2012: 5.151,3 (39,7 %)

Gesamt 2012: 12.983,1 (100 %) 

mittel- und langfristige deckungen 
in mio. eur

Bermuda

Türkei

Russland R.F.

Ägypten

China VR
2012

2011

0,0

3.813,8

842,0

29,6

507,6

1.162,8

1.138,6

864,0

594,5

1.503,0

 Summe 2012: 5.262,9 (43,8 %)

Gesamt 2012: 12.009,3 (100 %) 

deckungen nach kreditlaufzeiten 
in mrd. eur

Gesamt 2012:   29,1

Ausfuhr-Pauschal-
Gewährleistungen 
und revolvierende 
Deckungen:

Einzeldeckungen 
bis 1 Jahr:

Einzeldeckungen 
1 - 5 Jahre:

Einzeldeckungen 
über 5 Jahre:

13,5

3,6

1,0

11,0
12,4 %

46,3 %

3,3 %

38,0 %

kurzfristige einzeldeckungen 
in mio. eur

Algerien

Russland R.F.

China VR

Israel

Indien
2012

2011

334,0

316,8

817,4

0,0

57,2

621,3

550,7

405,0

199,5

1.363,1

 Summe 2012: 3.139,6 (87,0 %)

Gesamt 2012: 3.608,5 (100 %) 
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aufgliederung nach kreditlaufzeiten
und deckungsarten   

Das Deckungsvolumen für kurzfristige geschäfte
mit Kreditlaufzeiten bis zu einem Jahr stieg um 19,5 %

auf den bisherigen Höchstwert von knapp 17,1 Milliar-

den Euro. Damit erhöhte sich der Anteil des Kurzfrist -

geschäfts aus Sammeldeckungen und kurzfristigen Ein-

zeldeckungen am Volumen der neu übernommenen

 Ex portkreditgarantien auf 59 % (Vorjahr 48 %). 

Die Umsätze im Rahmen der ausfuhr-pauschal-
gewährleistungen (APG und APG-light) erreichten

mit einem Deckungsvolumen in Höhe von 13,0 Milliar-

den Euro den höchsten jemals in Deckung genom -

menen Wert. Dies ist ein Anstieg um 13,6 % gegenüber

dem Vorjahr mit 11,4 Milliarden Euro. Der Anteil der

 Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen am neu gedeckten

kurzfristigen Geschäft betrug 76,1%. Damit hatten Absi-

cherungen unter der APG einen Anteil von 44,7 % des

gesamten neu gedeckten Volumens (Vorjahr 38,4 %). 

Der Schwerpunkt lag wie im Vorjahr auf Russland und

Brasilien. Auf diese Länder entfielen mit Umsätzen von

jeweils deutlich mehr als einer Milliarde Euro über 20%

des gemeldeten APG-Umsatzes.

Die Anzahl der Verträge liegt weiterhin über dem lang-

jährigen Durchschnitt, was nicht zuletzt auf Deckungs-

möglichkeiten für Griechenland zurückzuführen ist.

Nach dem die EU-Kommission dieses Land im April 

2012 für vorübergehend nicht marktfähig erklärte und

somit wieder Deckungen im Rahmen der APG möglich

waren, stellten rund 25% der APG-Nehmer Limitanträge

für griechische Kunden. Die in diesem Rahmen gemel-

deten Umsätze lagen bis zum Jahresende bereits bei

mehr als 100 Millionen Euro.

Die revolvierenden einzeldeckungen blieben in

etwa auf dem Niveau des Vorjahres. Sie erreichten mit

einem Anstieg um 7,8 % ein Volumen von 456 Millionen

Euro. 

kurzfristige einzeldeckungen mit einer Kreditlauf-

zeit von bis zu einem Jahr verzeichneten aufgrund ei -

niger Großgeschäfte einen Anstieg um 49 %. Das ab -

gesicherte Volumen erreichte 3,6 Milliarden Euro nach

2,4 Milliarden Euro im Vorjahr. Darin enthalten sind

auch die kurzfristigen, liefer- und leistungsnah zu be -

zahlenden Forderungen aus Bauleistungsgeschäften.

Ebenso fließen die Absicherungen für Investitionsgüter

zu kurzfristigen Zahlungsbedingungen mit ein. 

Das Volumen der Hermesdeckungen für mittel- und
langfristige geschäfte ging um knapp ein Viertel 

(-22,8 %) zurück. Es erreichte 12,0 Milliarden Euro nach

15,6 Milliarden Euro im Vorjahr. Der Anteil der mittel-

und langfristigen Deckungen am Gesamtgeschäft fiel

damit auf 41,3 %. Bermuda, die Türkei, Russland, Ägyp-

ten und China waren die Länder mit den höchsten De -

ckungsvolumina. Rund 60 % der mittel- und langfristi-

gen Deckungen wurden im Zusammenhang mit einem

Finanzkredit übernommen. Das Volumen dieser mit

Finanzkrediten abgesicherten Geschäfte betraf rund 

90 % des Deckungsvolumens der Geschäfte mit einer

Kreditlaufzeit von mehr als 360 Tagen. 
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anträge

Neuanträge Anzahl
davon Einzeldeckungen

APG

Neuanträge in Mio. EUR

2012

16.560
2.001

14.559

41.681

2011

15.965
2.075

13.890

37.374

Veränderung
in %

3,7
-3,6

4,8

11,5

neu übernommene deckungen

Einzeldeckungen Anzahl
davon private Besteller

öffentliche Besteller/Garanten

Deckungsvolumen
Gesamt in Mio. EUR

davon Einzeldeckungen
Volumen in Mio. EUR

davon private Besteller

öffentliche Besteller/Garanten

2012

997
878

119

29.057

15.618
13.937

1.681

2011

1.122
976

146

29.834

17.984
13.794

4.190

Veränderung
in %

-11,1
-10,0

-18,5

-2,6

-13,2
1,0

-59,9

Flugzeuge:

Schiffe:

Verarbeitende
Industrie:

Infrastruktur:

Energie:

Papier-, Holz-, Leder- 
und Textilindustrie:

Dienstleistungen:

übrige:

4.763

4.206

1.756

1.272

1.136

741

678

1.066

einzeldeckungen nach sektoren 
in mio. eur

Gesamt 2012:   15.618

8 %

11 %

7 %

8 %

5 % 30 %

27 %

4 %
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antragszahlen und antragsvolumen

Die Anzahl der neu gestellten anträge für alle De -

ckungsarten hat sich im Berichtsjahr um rund 3,7 %

erhöht. Dies ist auf die allgemein lebhafte Nachfrage

nach Deckungslimiten in der Ausfuhr-Pauschal-Gewähr-

leistung zurückzuführen. Das Volumen der insgesamt

neu gestellten Anträge stieg im Vergleich zum Vorjahr

um 11,5 %. 

Bei der Anzahl der neu übernommenen einzel -
deckungen war ein Rückgang um 11,1 % zu verzeich-

nen. Dabei verringerte sich das abgesicherte Volumen

der diesen Deckungen zugrunde liegenden Auftrags-

werte um 13,2 %. Die Zahl der Großgeschäfte mit Auf-

tragswerten über 50 Millionen Euro stieg von 63 Ge -

schäften im Vorjahr auf 66. Hierauf entfielen insgesamt

59,6 % des Volumens der abgesicherten Einzeldeckun-

gen (Vorjahr 58,4 %).

Die Anzahl der Geschäfte privater Besteller an den neu

übernommenen Deckungen ging um 10 % zurück. Das

Verhältnis der neu übernommenen Deckungen zur Ab -

sicherung des Risikos öffentlicher und privater
besteller blieb nahezu unverändert: 88 % der Einzel-

deckungen entfielen auf private und 12 % auf öffentli-

che Besteller. Bei dem gedeckten Volumen betrug das

Verhältnis zwischen privaten und öffentlichen Abneh-

mern 89 % zu 11 % (Vorjahr: 77 % private Besteller und

23 % öffentliche Besteller). 

deckungen nach sektoren 

Mit Exportkreditgarantien abgesicherte Auftragswerte

für Flugzeuggeschäfte stiegen um 2,1 % und erreichten

mit knapp 4,8 Milliarden Euro einen neuen Rekordwert.

Damit entfielen 30,5 % des Volumens der Einzeldeckun-

gen oder 16,4 % der insgesamt neu übernommenen

Deckungen auf Flugzeuggeschäfte. Die Absicherungen

für Schiffsgeschäfte nahmen um 11,8 % ab und fielen

auf 4,2 Milliarden Euro. Sie hatten damit einen Anteil

von 27 % am Volumen der Einzeldeckungen bzw. von

14,5 % am Gesamtvolumen (Vorjahr: 16 %).

Bei der Aufteilung der Einzeldeckungen nach sektoren
verzeichneten die Bereiche Infrastruktur mit 53,6 % so -

wie Chemie mit 26,2 % den stärksten Anstieg (s. S. 82).

Im Jahr 2012 wurden – hauptsächlich aufgrund meh -

rerer Schiffsgeschäfte – militärische Güter im Wert von

2,5 Milliarden Euro abgesichert. Damit ereichte der

Anteil am neu gedeckten Volumen in diesem Segment

8,5 %, während er im langjährigen Durchschnitt seit

1997 bei 3,9 % liegt. 
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2012 endgültig angenommene 
projekte mit umweltrelevanz 
nach kategorien und sektoren

Umweltkategorie A
Bergbau

Energieerzeugung

Infrastruktur

sonstige Industrie

Summe Kategorie A

Umweltkategorie B
Erdöl- und Erdgasförderung

Energieerzeugung,
davon Erneuerbare Energien:
 4 Projekte – 311,2 Mio. EUR

Infrastruktur

Holzverarbeitung, Papier und Druck

Summe Kategorie B

Gesamt

Volumen
in Mio. EUR

231,5

349,1

24,1

239,2

843,8

29,5

392,7

32,6

137,3

592,1

1.435,9

Anzahl

2

4

1

3

10

1

5

1

3

10

20

auszahlungen für schäden 
in mio. eur

politische Schäden

wirtschaftliche Schäden

Wechselkursschäden

Gesamt

2008

73,0

103,4

0,7

177,1

2009

29,2

174,4

0,0

203,6

2010

23,8

258,4

0,0

282,2

2011

20,2

388,3

0,0

408,5

2012

40,9

241,6

0,0

282,5

auszahlungen für wirtschaftliche schäden 
in mio. eur

Russland R.F.

Indonesien

Bulgarien

Kanada

Niederlande

Kasachstan

Iran

Mexiko

Brasilien

Ukraine

24,5

0,9

17,9

7,3

0,0

225,3

0,8

6,9

7,9

43,4

35,6

33,1

29,3

27,8

23,2

13,8

11,0

10,4

10,1

8,7
2012

2011 Summe 2012: 203,3 (84,1 %)

Gesamt 2012: 241,6 (100 %) 
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umweltrelevanz 
bei geförderten projekten

Die Empfehlungen der OECD zur Umweltprüfung (Com-

mon Approaches) gelten für Anträge mit mittel- und

langfristigen Zahlungsbedingungen und einem Auf-

tragswert über 15 Millionen Euro. Insgesamt wurden

244 Anträge mit einem Gesamtvolumen von 20,6 Milli-

arden Euro einer Vorprüfung unterzogen (Vorjahr: 228

Anträge über 24,7 Milliarden Euro). Hieraus ergaben

sich vertiefte Prüfungen für 53 Geschäfte mit einem

Volumen von 7,2 Milliarden Euro, die den OECD-Um -

weltkategorien A und B zuzuordnen waren (2011: 70

Geschäfte über 7,6 Milliarden Euro). 

Die im Jahr 2012 endgültig angenommenen Projekte

der Umweltkategorien A und B wurden der OECD ge -

meldet und im Internet (www.agaportal.de) veröffent-

licht. Zehn Projekte der Umweltkategorie A mit einem

gedeckten Auftragsvolumen von insgesamt 0,8 Milliar-

den Euro und zehn Projekte der Kategorie B über insge-

samt 0,6 Milliarden Euro wurden mit Hermesdeckungen

abgesichert. 

Lieferungen für bestehende Anlagen, bei denen es nicht

zu einer wesentlichen Veränderung hinsichtlich Funk -

tion oder Kapazität kommt, bedürfen nach den Re ge -

lungen der Common Approaches keiner detaillierten

Umweltprüfung, sondern nur einer Risikobeurteilung.

Das Auftragsvolumen dieser Geschäfte betrug im Be -

richtsjahr 112 Millionen Euro.

schäden, rückflüsse und 
umschuldungen

schäden

Die Auszahlungen für Schäden gingen gegenüber dem

Vorjahr um knapp ein Drittel zurück (- 30,8 %) und lagen

mit 282,5 Millionen Euro wieder auf dem Niveau des

Jahres 2010. Im Jahr 2011 waren die Auszahlungen auf-

grund von Entschädigungszahlungen für wirtschaftliche

Schäden in Kasachstan auf 408,5 Millionen Euro ange-

stiegen. 

Die Auszahlungen für politische Schäden beliefen sich

auf 40,9 Millionen Euro. Die Entschädigungsleistungen

für wirtschaftliche Schäden gingen um 37,8 % auf ins-

gesamt 241,6 Millionen Euro zurück (Vorjahr 388,3 Mil-

lionen Euro). 

Für Russland war aufgrund von zwei größeren Schaden-

fällen im Finanzsektor und der Flugzeugindustrie ein An -

stieg der Entschädigungsleistungen von 24,5 Millionen

Euro auf 35,6 Millionen Euro zu verzeichnen. Der starke

Anstieg der Schadenzahlungen für Geschäfte mit In  do -

nesien auf 33,1 Millionen Euro ist auf einen Schaden-

komplex in der Stromverteilungsindustrie zurückzu -

führen. In Bulgarien wurden Entschädigungen für einen

Schadenfall in der Metallverarbeitungsindustrie sowie

für einen Großschaden im Eisenbahnsektor geleistet. 

In Kanada waren auch im Jahr 2012 weitere Raten für

ein Projekt in der Druckindustrie zu entschädigen. Die

Schadenzahlungen für Kasachstan sind von 225,3 Mil-

lionen Euro im Vorjahr auf 13,6 Millionen Euro zurück-

gegangen. 



64
rückflüsse auf frühere schäden (ohne zinsen) 
in mio. eur

auf politische Schäden
davon 

Umschuldungstilgungen

auf wirtschaftliche 
Schäden

Gesamt

2008

95,4

89,9

121,4

216,8

2009

98,5

90,4

127,9

226,4

2010

72,5

70,5

114,7

187,2

2011

92,3

91,1

126,7

219,0

2012

105,4

104,1

94,0

199,4

rückflüsse auf wirtschaftliche schadenfälle 
in mio. eur

Indonesien

Bulgarien

Südkorea

Singapur

Malaysia

Kanada

Brasilien

Ukraine

Türkei

Thailand

13,0

12,7

7,0

4,5

25,9

4,4

3,8

2,6

2,2

4,4

 Summe 2012: 80,5 (85,6 %)

Gesamt 2012: 94,0 (100 %) 



65

der interministerielle ausschuss 2012

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik und besondere deckungsformen  

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

rückflüsse  

Die Rückflüsse auf wirtschaftliche Schäden nahmen im

Vergleich zum Vorjahr um ein Viertel (- 25,8 %) ab. Es

konnten Zahlungseingänge in Höhe von 94 Millionen

Euro verbucht werden. Hintergründe für den Rückgang

waren das Ausbleiben von größeren Vorabtilgungen

unter Restrukturierungen sowie krisenbedingt andau-

ernde Liquiditätsschwächen. 

Die höchsten Rückflüsse konnten mit 25,9 Millionen

Euro auf Schadenfälle in Indonesien verbucht werden,

die auf Rückzahlungsvereinbarungen in einem Groß-

schadenfall zurückgehen. 

Der zweitgrößte Anteil der Rückflüsse entfiel mit Zah -

lungen in Höhe von 13 Millionen Euro auf einen Scha-

denfall im bulgarischen Eisenbahnsektor. 

Auch in Zukunft kann in Anbetracht vereinbarter Re -

strukturierungen bei Großschäden und des verwalteten

Gesamtaußenstandes aus wirtschaftlichen Schäden in

Höhe von über 1,8 Milliarden Euro bei mehr als 900

ausländischen Schuldnern mit Rückflüssen gerechnet

werden.   

umschuldungen

Im Jahr 2012 stand für den Pariser Club die Entschul-

dung weiterer HIPC-Länder (Heavily Indebted Poor

Countries) im Mittelpunkt, die den Prozess der wirt-

schaftlichen Reformen und Maßnahmen zur Armuts be -

kämpfung noch nicht abgeschlossen haben. Mit  Guinea

und der Elfenbeinküste konnten zwei weitere Länder

die Voraussetzungen für Erlasse erfüllen und erhielten

eine weitgehende Entschuldung durch die Gläubiger 

im Pariser Club. Somit haben 34 von 39 HIPC-Ländern

einen vollständigen Erlass ihrer offenen, er lassfähigen

Handelsforderungen im Rahmen der HIPC-Initiative

erhalten.

Bei Verhandlungen mit Argentinien zur Regelung der

Rückzahlung der Außenstände gegenüber dem Pariser

Club konnten im Berichtsjahr keine Fortschritte erzielt

werden.

Zur Unterstützung des wirtschaftlichen Reformprozes-

ses bat Myanmar seine Gläubiger im Pariser Club um

eine Regelung der seit mehr als 20 Jahren aufgelaufe-

nen Rückstände. 

Der Pariser Club schloss mit Guinea, der Elfenbeinküste,

St. Kitts und Nevis und den Komoren multilaterale Um -

schuldungsabkommen mit einem Gesamtvolumen von

rund 6,9 Milliarden US-Dollar. Davon betreffen 63 Mil-

lionen Euro deutsche Handelsforderungen. 

Deutschland unterzeichnete am 23. August 2012 mit 

der Demokratischen Republik Kongo ein bilaterales

Umschuldungsabkommen über insgesamt 374 Millio-

nen Euro. Dieser Betrag wurde im Rahmen der HIPC-

Initiative nahezu vollständig erlassen. 
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einnahmen in mio. eur

62,9 %

22,9 %
14,2 %

Gesamt 2012:   869,7

Tilgungen und 
Rückflüsse:

Prämien/
Gebühren:

Zinseinnahmen:

199,4

546,7

123,6

länder mit den höchsten zinszahlungen 
in mio. eur

Irak

Ägypten

Serbien

Gabun

Pakistan

18,6

16,4

12,0

11,3

51,6

 Summe 2012: 109,9 (88,9 %)

Gesamt 2012: 123,6 (100 %) 

ergebnis 
in mio. eur

Zinseinnahmen

Jahresergebnis ohne Zinsen

'03 '04 '05 '06 '07 '08 '09 '10 '11 '12

413 519 384669 878

4.624

6.592

428 454 606
110 99 115 123

1.173 1.203
1.981

125

2.432

93

ergebnis und saldo der exportkreditgarantien des bundes 1980-2012 
in mio. eur

Jahresergebnis ohne Zinsen

kumuliertes Ergebnis (ohne Zinsen) - 15.000

- 10.000

- 5.000

+ 5.000

0

'80 '84 '88 '92 '96 '00 '04'82 '86 '90 '94 '98 '02 '06 '08 '10 '12
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ergebnis

einnahmen

Die gesamten einnahmen für den Bundeshaushalt aus

den Exportkreditgarantien gingen im Berichtsjahr um

knapp ein Viertel (-22,8 %) auf 869,7 Millionen Euro

zurück.

Dabei nahmen die Einnahmen aus Entgelten und Ge -

bühren um 29,8 % von 778,6 Millionen Euro im Vorjahr

auf 546,7 Millionen Euro ab. 

Den Entgelteinnahmen sind die rückflüsse auf frü-

her entschädigte Beträge sowie tilgungen auf um -
schuldungen im Gesamtbetrag von 199,4 Millionen

Euro (-9 %) hinzuzurechnen. Die höchsten Rückflüsse

bzw. Umschuldungsbeiträge kamen aus Ägypten (29,8

Millionen Euro), der Ukraine (29,2 Millionen Euro), In -

donesien (25,9 Millionen Euro) und dem Irak (17,4 Mil-

lionen Euro).

Hinzu kamen zinseinnahmen in Höhe von 123,6 Mil-

lionen Euro (Vorjahr: 115,2 Millionen Euro), die nahezu

ausschließlich aus Umschuldungsvereinbarungen stam -

men. Der Irak trug mit gut 42 % den größten Anteil bei. 

ausgaben 

Die Ausgaben gingen im Berichtsjahr um 26,3 % auf

362,3 Millionen Euro zurück (Vorjahr: 491,9 Millionen

Euro). Sie setzen sich aus den entschädigungs -
leistungen mit insgesamt 282,5 Millionen Euro und

den kosten für die Bearbeitung der Exportkreditgaran-

tien in Höhe von 79,8 Millionen Euro zusammen. 

jahresergebnis

Mit einem überschuss von 383,8 Millionen Euro er -

reichten die Exportkreditgarantien der Bundesrepublik

Deutschland zum vierzehnten Mal in Folge ein positives

Jahresergebnis zugunsten des Bundeshaushalts. Die

Exportkreditgarantien weisen damit Ende 2012 einen

auf rund 3,0 Milliarden Euro angestiegenen kumulier-

ten Gesamtsaldo auf. Das seit Bestehen des Hermes -

instruments kumulierte Defizit der Exportkreditgaran-

tien, das in der Spitze ehemals 13,5 Milliarden Euro er -

reichte, war im Jahr 2006 vollständig abgebaut worden. 

Überwiegend aus Umschuldungsabkommen einge-

nommene Zinsen in Höhe von 123,6 Millionen Euro

(Vorjahr: 115,2 Millionen Euro) wurden an den Bundes-

haushalt weitergeleitet. Sie sind aus methodischen

Gründen bei der Ergebnisrechnung nicht berücksichtigt,

da auch die Kosten für die Refinanzierung des Bundes

für ausgezahlte Schäden nicht in die Ergebnisrechnung

einfließen.





im haushaltsgesetz 2012 wurde der ermächtigungs-

rahmen mit 135 milliarden euro beibehalten. 

er war zum jahresende zu 92,4 % ausgeschöpft. 

das tatsächliche entschädigungsrisiko des bundes

stieg auf 85,2 milliarden euro. das volumen 

der grundsätzlichen zusagen nahm um 21,1 % zu. 

im jahr 2012 wurden massnahmen zum schulden -

erlass auf kapitalforderungen der bundes regierung

in höhe von 91,8 millionen euro wirksam. 
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höchsthaftungsbeträge des bundes (obligo) 
aufgliederung nach ländergruppen 
und ermächtigungsrahmen in mrd. eur

Ermächtigungsrahmen

nicht aufgegliedert*

Schwellen- und 
Entwicklungsländer

Industrieländer

2010 2011 2012

78,0

22,0

7,5
107,5

88,4

7,1

29,4

124,9

135,0

82,6

27,2

6,8
116,6

135,0120,0

* das „nicht aufgegliederte” Obligo stammt aus Höchsthaftungs- 
anschreibungen aus Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistungen

entschädigungsrisiko nach fälligkeiten
in mrd. eur

33,0 %

38,7 %

11,9 % 16,4 %

Fälligkeit 
bis zu 1 Jahr:

Fälligkeit 
1-5 Jahre:

Fälligkeit 
über 5 Jahre:

ohne feste 
Fälligkeit:

14,0

33,0

28,1

10,1

Gesamt 2012:   85,2

entschädigungsrisiko des bundes 
in mrd. eur

Russland R.F.

Türkei

Vereinigte Staaten

Schweiz

Bermuda

Südafrika

China VR

Südkorea

Indien

Vereinigtes Königreich

8,9

7,9

8,4

4,1

1,7

3,2

3,0

2,9

2,7

2,6

8,6

8,1

7,6

4,0

3,8

3,2

3,1

2,9

2,8

2,5
2012

2011 Summe 2012: 46,6 (54,7 %)

Gesamt 2012: 85,2 (100 %) 

entschädigungsrisiko nach ländergruppen

Länder

Schwellen- und
Entwicklungsländer

Amerika

Afrika

Asien

Europa

Industrieländer

Gesamt

*

 

 

** 

2011
in Mio. EUR

56.099,2

7.710,9

5.709,4

22.336,3

20.342,6

26.219,7

82.318,9

2012
in Mio. EUR

59.559,4

9.723,3

7.630,1

22.255,1

19.950,9

25.630,0

85.189,4

Anteil
in %

68,1

9,4

6,9

27,1

24,7

31,9

100,0

Anteil
in %

69,9

11,4

9,0

26,1

23,4

30,1

100,0

* siehe Länderzuordnung im Anhang S. 84
** einschließlich Ozeanien
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ermächtigungsrahmen 
und höchsthaftung 

Exportkreditgarantien werden auf der Grundlage einer

haushaltsrechtlichen ermächtigung übernom-

men. Im Haushaltsgesetz des Bundes ist ein Ermäch ti -

gungsrahmen festgelegt, der den Höchstbetrag für künf -

tige Deckungen unter Berücksichtigung bereits über-

nommener und noch im Risiko befindlicher Deckungen

vorgibt (Garantien für Ausfuhrgeschäfte sowie für ge -

bundene Finanzkredite an ausländische Schuldner).

Das Bundesamt für zentrale Dienste und offene Ver -

mögensfragen (BADV) führt das Register zur Höhe der

übernommenen Gewährleistungen und überwacht die

Ausnutzung des Ermächtigungsrahmens.

Die Mandatare melden die monatlichen Neuzugänge

und Enthaftungen der erloschenen Risiken. Deckungen

auf Zinsen werden nicht auf den Ermächtigungsrahmen

angeschrieben. Da unter dem Ermächtigungsrahmen

2011 mit 135 Milliarden Euro unter Berücksichtigung des

Ausnutzungsgrades noch ausreichend Mittel für die

staatliche Exportkreditabsicherung bereitstanden, blieb

er für das Jahr 2012 in gleicher Höhe bestehen. 

Die höchsthaftung des bundes (obligo) aus den

übernommenen und sich noch im Risiko befindlichen

Gewährleistungen (ohne Zinsen) stieg zum Jahresende

2012 auf 124,9 Milliarden Euro. Das Obligo bezeichnet

den bei dem BADV tatsächlich angeschriebenen De -

ckungsbestand. Es lässt keine Aussage über das tat-

sächliche Entschädigungsrisiko zu, da die Geschäfte

unabhängig von ihrem jeweiligen Abwicklungsstand in

voller Höhe auf den Ermächtigungsrahmen angeschrie-

ben bleiben, bis sie enthaftet sind. Im Berichtsjahr stan-

den den Anschreibungen für Neudeckungen in Höhe

von 17,1 Milliarden Euro Enthaftungen im Wert von 8,7

Milliarden Euro gegenüber.

Zusätzlich bestanden zum Jahresende noch Deckungen

für Zinsen in Höhe von 52,2 Milliarden Euro (Vorjahr:

50,1 Milliarden Euro). Die Höchsthaftung des Bundes

betrug somit insgesamt 179,6 Milliarden Euro.

Um angesichts einer Ausnutzung des Rahmens von

92,4 % weiterhin ausreichend Mittel für die Absiche-

rung künftiger Exportgeschäfte zur Verfügung zu stellen,

erhöhte der Gesetzgeber im Haushaltsgesetz 2013 den

Ermächtigungsrahmen für Exportkreditgarantien um 

10 Milliarden Euro auf den Höchstbetrag von 145 Milli-

arden Euro.

entschädigungsrisiko 

Das entschädigungsrisiko des bundes ergibt sich

aus den künftigen Fälligkeiten der gedeckten Beträge

einschließlich der Zinsen abzüglich der Selbstbetei -

ligung der Exporteure und Banken. Dieser Wert bildet

das maximale Entschädigungsrisiko aus laufenden De -

ckungen des Bundes ab. Eine Eintrittswahrscheinlich-

keit des Risikos und damit der Inanspruchnahme des

Bundes lässt sich daraus jedoch nicht ableiten. 
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außenstände des bundes 
aus umschuldungsabkommen und 
politischen schäden in mio. eur

Argentinien

Irak

Pakistan

Ägypten

Myanmar

Korea DVR

Serbien

Simbabwe

Sudan

Iran

261

201

177

155

1.140

96

72

47

34

109

 Summe 2012: 2.292 (92,7 %)

Gesamt 2012: 2.473 (100 %) 

entschädigungsrisiko nach sektoren

Sektor

Schiffe

Flugzeuge

Energie

Verarbeitende Industrie

Infrastruktur

Erdöl- und Erdgasförderung

Papier-, Holz-, Leder- und 
Textilindustrie

Chemie

Bergbau

Agrarsektor und 
Nahrungsmittelindustrie

Dienstleistungen

Umwelttechnik

keine Erfassung von Sektoren

Gesamt

per 31.12.2012
in Mrd. EUR

22,3

13,5

12,3

10,9

6,5

4,4

3,3

2,8

2,1

1,0

0,8

0,2

5,1

85,2

Anteil
in %

26,2

15,8

14,4

12,8

7,6

5,2

3,9

3,3

2,5

1,2

0,9

0,2

6,0

100,0

* APG-Umsätze, Restrukturierungen, alter Warenartenschlüssel

*

grundsatzzusagen

Länder

Schwellen- und
Entwicklungsländer

Industrieländer

Gesamt

2011
in Mio. EUR

16.116,9

3.448,2

19.565,1

2012
in Mio. EUR

13.158,2

3.996,8

17.155,0

Anteil
in %

82,4

17,6

100,0

Anteil
in %

76,7

23,3

100,0
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Das aus den Exportkreditgarantien bestehende Ent-

schädigungsrisiko des Bundes erhöhte sich um 3,5 %

und betrug am Jahresende 85,2 Milliarden Euro 

(s. S. 82). Die Hälfte des gesamten Risikos entfiel auf

neun Länder. 

Der Anteil des Entschädigungsrisikos für Schwellen-

und Entwicklungsländer erhöhte sich auf 70 % gegen-

über 30 % des Entschädigungsrisikos für Industrie -

länder.

grundsatzzusagen 

Für noch im Verhandlungsstadium befindliche Geschäf-

te bestanden per 31.12.2012 Grundsatzzusagen in Höhe

von 17,2 Milliarden Euro. Davon entfielen 23 % auf In -

dustrieländer und 77 % auf Schwellen- und Entwick-

lungsländer. Gegenüber dem Vorjahr ist das Volumen

um 12,3 % bzw. 2,4 Milliarden Euro zurückgegangen. Er -

fahrungsgemäß realisieren sich nicht alle vorgemerk-

ten Geschäfte, da bei Erteilung der grundsätzlichen

Zusage oft noch nicht entschieden ist, ob die antrag-

stellenden Exporteure die entsprechenden Aufträge

 tatsächlich erhalten. 

außenstände aus 
geleisteten entschädigungen 

Zum Jahresende betrug die Höhe der gesamten Außen-

stände des Bundes aus geleisteten Entschädigungen

für wirtschaftliche und politische Schäden – einschließ-

lich umgeschuldeter Handelsforderungen – 4,3 Mil -

liarden  Euro (Vorjahr: 4,4 Milliarden Euro). Bei den

Außenständen aus wirtschaftlichen Schäden in Höhe

von 1,8 Milliarden Euro kann durch vereinbarte Re -

strukturierungen bei Großschäden mit Rückflüssen

gerechnet werden.  

Außenstände in Höhe von 1,4 Milliarden Euro wurden

un ter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der

Schuld nerländer neu strukturiert und sind in bilateralen

Umschuldungsabkommen geregelt.

Aus den in Umschuldungsabkommen geregelten po li -

tischen Schäden werden auch weiterhin Rückflüsse er -

wartet. Sie können jedoch nicht durchweg als gesichert

angesehen werden, da bereits erfolgte und zukünftig

noch folgende Schuldenerlasse die Außenstände re -

duzieren können. So werden für Anschlussumschul -

dungen im Rahmen der HIPC-Initiative weitere Schul-

denerlasse folgen. Für das Jahr 2013 sind rund 70 Mil-

lionen Euro als Erlass vorgesehen.

Im Rahmen von Umschuldungen wurden Schulden -

erlasse auf Kapitalforderungen des Bundes in Höhe 

von 91,8 Millionen Euro (Vorjahr: 25,3 Millionen Euro)

wirksam. Damit hat die Bundesrepublik Deutschland

den ärmsten Ländern seit Bestehen des Instruments

der Exportkreditgarantien insgesamt bereits rund 4,3

Milliarden Euro Schulden aus früheren Umschuldungs-

abkommen erlassen. 





harter wettbewerb um kritische rohstoffe und durch

 handelsverzerrungen gekennzeichnete weltweite rohstoff -

märkte führten auch im jahr 2012 zu zahlreichen anfragen 

nach   ufk-garantien 

zur  absicherung 

von rohstoff projekten

in  diversen  ländern.

schwerpunkt mäßig

nachgefragt wurden 

wie in den vorjahren

metallische rohstoffe

wie wolfram und seltene erden. der mangel an langfristig

 verfügbarem fremdkapital auf den kapitalmärkten führte 

jedoch dazu, dass sich viele projekte nicht realisierten. 

es gab daher keine garantie übernahmen im jahr 2012.
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das jahr im überblick

Im Jahr 2012 gingen wie im Vorjahr zahlreiche Anfra-

gen und Anträge für UFK-Garantien zur Absicherung 

der Fremdfinanzierung von Rohstoffprojekten ein. Auf-

grund von verzögerten und nicht realisierten Projekten

konnten jedoch für die zur Deckung beantragten Unge-

bundenen Finanzkredite keine Garantien übernommen

werden. Neue Förderbankenprojekte wurden ebenfalls

nicht abgesichert.

Das Interesse an UFK-Garantien bei der Finanzierung

von internationalen Rohstoffvorhaben spiegelte sich in

insgesamt 24 anfragen wider (2011:37). Diese be zo gen

sich auf Projekte in 15 Ländern und betrafen mehrheit-

lich metallische Rohstoffe, insbesondere  Wolfram und

Seltene Erden. Das Bundesministerium für Wirtschaft

und Technologie hat im Berichtsjahr die rohstoff -
politische förderungswürdigkeit für sieben die-

ser Projekte (zwei Wolfram-, zwei Seltene Erden-, ein

Steinkohle-, ein Kupfer- sowie ein Molybdän-Vorhaben)

mit einem UFK-Gesamtvolumen in Höhe von 1,2 Milliar-

den Euro bestätigt. Für zwei dieser Projekte gingen

Anträge in Höhe von insgesamt 264  Millionen  Euro 

ein. Es lagen darüber hinaus zwei Anfragen für För  der -

bankenprojekte vor.

Die höchsthaftung des bundes (obligo) aus den

übernommenen und sich noch im Risiko befindlichen

Gewährleistungen verringerte sich Ende 2012 im Ver-

gleich zum Vorjahr um 52 Millionen Euro auf 2,7 Mil -

liarden Euro. Von diesem Betrag entfielen 2,4 Milliar -

den Euro auf Rohstoffprojekte in Russland und Mau re -

tanien sowie rund 300 Millionen Euro auf Förderban-

kenprojekte in Russland bzw. der Ukraine. Der Bestand

umfasste insgesamt 22 Garantien, bestehend aus drei

Garantien für Rohstoffprojekte und 19 Garantien für

 Förderbankenprojekte.

ufk-anfragen nach rohstoffarten

Rohstoffe

Metallische Rohstoffe
Wolfram

Seltene Erden

Ferrochrom

Ferrosilizium

Ferronickel

Molybdän

Platin

Zink

Kupfer

Eisenerz

Energierohstoffe
Steinkohle

LNG-Terminal

Biodiesel

Gesamt 2012:

Anzahl

16

3

2

2

2

2

1

1

1

1

1

8

3

3

2

24

Seit dem 8. Oktober 2012 fließt Gas durch die zweite Röhre des doppel-
strängigen Nord Stream-Pipelinesystems. Rund 200 internationale Gäste
feierten in der Portovaya Bucht in Russland die Inbetriebnahme der zweiten
Röhre. Mit den beiden Strängen der Pipeline ist es möglich, jährlich 
55 Milliarden Kubikmeter Gas in das europäische Gasnetz einzuspeisen.
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ufk-anfragen 2012 – regionale verteilung

 
 

Länder, in denen aktuell 
Anfragen für UFK-Garantien 
bestehen

Im Haushaltsgesetz 2012 ist ein Ermächtigungsrahmen

in Höhe von 50 Milliarden Euro für die Übernahme von

UFK-Garantien, von Investitionsgarantien und von Kre-

diten der Europäischen Investitionsbank festgesetzt.

Dieser wurde per 1. Januar 2013 von 50 Milliarden Euro

auf 60 Milliarden Euro erhöht. Bei Garantien mit einem

Obligo von mehr als einer Milliarde Euro ist der Haus -

halts ausschuss des Bundestages über das Pro jekt in

Kenntnis zu setzen.

Neben der Bundesrepublik Deutschland verfügen auch

andere Länder über Förderinstrumente, die dem UFK-

Garantieinstrument vergleichbar sind. Dabei können

diese Instrumente nicht nur zur Rohstoffsicherung, son-

dern auch für Projekte zur Energieerzeugung oder zum

77Umweltschutz eingesetzt werden. Entscheidend bei der

Garantieübernahme ist das strategische Interesse die-

ser Staaten. Weltweit ist eine starke Förderung derarti-

ger Vorhaben zu beobachten, insbesondere aus roh-

stoffarmen Ländern heraus in rohstoffreiche Länder. 

Auf internationaler Ebene erfolgt eine enge Abstim-

mung zwischen den zumeist staatlichen Versicherern

auf Ebene der Berner Union. 

Die UFK-Garantien haben sich im Berichtsjahr aus den

Gebühren und Entgelten selbst getragen und damit zur

Entlastung des Bundeshaushalts beigetragen. Scha-

denfälle waren nicht zu verzeichnen.
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grundlagen der ufk-garantien

Beteiligt sich eine Bank an der Finanzierung eines Roh-

stoffprojekts im Ausland, so kann die Bundesregierung

die politischen und wirtschaftlichen (Kredit-)Ausfall -

risiken durch UFK-Garantien absichern. Voraussetzung

ei ner Ga rantieübernahme ist, dass der Kreditvertrag 

im Zusammenhang mit einem langfristigen Rohstoff -

liefer ver trag eines deutschen Abnehmers abgeschlos-

sen wird.

Für die Übernahme von UFK-Garantien gilt ein mehr -

stufiges Antragsverfahren: Zunächst wird über die roh-

stoffpolitische Förderungswürdigkeit des Projekts ent-

schieden. Auf einer zweiten Stufe erfolgt die Entschei-

dung über die Garantiegewährung. Das abzusichernde

Vorhaben muss technisch und betriebswirtschaftlich

ausgereift und eine Garantieübernahme risikomäßig

vertretbar sein. Darüber hinaus erfolgt eine Prüfung 

der Umwelt- und Sozialverträglichkeit des Projekts. 

Die  Prüfung orientiert sich an international etablierten

 Standards wie den OECD Umwelt- und Sozialleitlinien

und den Worldbank Safeguard Policies.

Für die Inanspruchnahme von UFK-Garantien sind Be -

arbeitungsgebühren und ein Entgelt zu zahlen, das –

analog zu den Exportkreditgarantien – risikodifferen-

ziert als Prozentsatz der zu deckenden Darlehensfor -

derung (ohne Zinsen) erhoben wird. Wesentliche Krite-

rien für die Festlegung des Entgeltsatzes sind die Bo -

nität des Darlehensnehmers bzw. die wirtschaftliche

Sta bilität des Projekts, das Länderrisiko sowie die Ri -

siko laufzeit.

Über Garantieanträge entscheidet ein Interministe ri -

eller Ausschuss, bestehend aus Vertretern des Bun des -

mi nis te riums für Wirtschaft und Technologie, des Bun -

des mi nisteriums der Finanzen, des Auswärtigen Amtes

und des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung. Mit der Geschäftsführung

der UFK- Garantien hat die Bundesregierung ein Man -

datarkonsortium, bestehend aus der Pricewaterhouse-

Coopers Ak tiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft (PwC) und der Euler Hermes Deutschland AG,

beauftragt.

Nähere Auskünfte erhalten Sie hier:

Tel.: + 49 (0) 40 / 88 34 - 90 00

info@ufk-garantien.de

www.agaportal.de

Darlehensgeber
Projektgesellschaft/
Darlehensnehmer

Deutsche
Bundesregierung

typische ufk-projektstruktur

Darlehen EUR/
Fremdwährung

Treuhandkonto

UFK-Garantie Konzession

Deutsche Abnehmer
(Rohstoffe)

Bergbau-
Projekt (1)

Bergbau-
Projekt (2)

Bergbau-
Projekt (N)Liefervertrag

Ausländische 
Regierung

Projekturchführung
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entwicklung auf 
den rohstoffmärkten

Bei industriemetallen waren nach einer seit 2008

nahezu anhaltenden dynamischen Aufwärtsphase im

Jahr 2012 zum Teil erhebliche Preiseinbrüche zu ver-

zeichnen. Grund hierfür ist der bevorzugte Einsatz der

Industriemetalle in stark von konjunkturellen ent-
wicklungen abhängigen Branchen, wie der Elektro-

und Bauindustrie. So dürfte zum einen die Schulden -

krise in einigen Mitgliedsstaaten der EU als auch die

Tatsache, dass das Wirtschaftswachstum in manchen

Schwellenländern geringer als erwartet ausfiel, hierzu

beigetragen haben. Aber auch die in den vergangenen

Jahren in Angriff genommenen Investitionen in Förder-

und Verarbeitungskapazitäten beginnen, sich preis-

dämpfend auszuwirken. 

Auch zukünftig werden die Rohstoffmärkte sensibel auf

die (Welt-)Konjunktur und die Entwicklungen an den

Finanzmärkten reagieren. Die Preisabschläge im Jahr

2012 sollten jedoch nicht darüber hinwegtäuschen,

dass das mittel- und langfristige Wirtschaftswachstum

in den Entwicklungs- und Schwellenländern aller Vo -

raussicht nach auch weiterhin für eine hohe Nachfrage

und damit verschärften Wettbewerb sorgen wird. Hinzu

kommt, dass die deutsche Industrie auf viele Rohstoffe

jenseits der „klassischen“ Industriemetalle angewiesen

ist. So wird z.B. Wolfram ebenso wie die Seltenen Erden

nach wie vor nahezu ausschließlich in China abgebaut.

Letztlich unterliegen auch die weltweiten Angebots-

und Nachfragestrukturen bei den Energierohstoffen

 der zeit einem Wandel. Die USA entwickeln sich aktuell

aufgrund neuer technischer Möglichkeiten bei der

Schiefergasförderung zu einem Erdgas-Exporteur. Hier

könnte mittel- und langfristig aufgrund des niedrigeren

Preisniveaus für die Versorgung des europäischen

Marktes mit Flüssigerdgas (LNG) erstmalig eine Alterna-

tive bzw. Ergänzung zu preisgünstigem Pipeline-Erdgas

aus Russland erwachsen. 

Der Wettbewerb um die weltweiten Rohstoffreserven

wird anhalten. Mit ihrer Ende Oktober 2010 vorgelegten

neuen rohstoffstrategie und mit den UFK-Garan-

tien als einem zentralen Element unterstützt die Bun-

desregierung die deutsche Wirtschaft dabei, ihre Roh-

stoffbezugsquellen zu diversifizieren und die steigende

Nachfrage nach Industrierohstoffen zu decken.



anhang

neu gedeckte auftragswerte bezogen
auf den gesamtexport; antragseingang

     1950                               4,3                                                                          1,0

     1955                             13,1                                                                          5,1

     1960                             24,5                     2,4                     9,6                     8,3

     1965                             36,7                     2,8                     7,5                   10,0

     1970                             64,1                     4,9                     7,7                   12,0

     1975                           113,3                   10,1                     8,9                   55,8

     1980                          179,2                   14,6                     8,1                   64,8

     1985                          274,6                   15,9                     5,8                   54,0

     1990*                        348,0                   13,7                     3,9                   29,9

     1991                          340,4                   19,3                     5,7                   60,2

     1992                          342,8                  20,0                     5,8                   50,4

     1993                           321,3 **              17,2                     5,4                   43,2

     1994                           353,1                   17,1                     4,8                   31,6

     1995                          383,2                   17,1                     4,5                   29,8

     1996                          403,4                   18,1                     4,5                   26,7

     1997                          453,8                   18,8                     4,1                   30,2

     1998                          488,4                   15,4                     3,2                   23,0

     1999                          507,2                   13,6                     2,7                   22,5

     2000                          596,9                   19,5                     3,3                   21,0

     2001                          640,6                   16,6                     2,6                   21,4

     2002                          647,0                   16,4                     2,5                   22,8

     2003                          661,6                   16,0                     2,4                   22,7

     2004                          733,5                   21,1                     2,9                   23,6

     2005                          786,2                   19,8                     2,5                   24,8

     2006                          893,6                   20,6                     2,3                   33,9 ***

     2007                          969,1                   17,0                     1,8                   38,1

     2008                          994,9                   20,7                     2,1                   42,8

     2009                          808,2                   22,4                     2,8                   48,0

     2010                          959,5                   32,5                     3,4                   36,8

     2011                       1.060,2                   29,8                     2,8                   37,4

     2012                       1.097,4                   29,1                     2,6                   41,7

                                                          Neu gedeckte          Auftrags-
                                         Gesamt-          Auftrags-                werte           Antrags-
                                             export                werte          in % des           eingang
     Jahr                       in Mrd. EUR     in Mrd. EUR           Exports     in Mrd. EUR

ausnutzung des 
ermächtigungsrahmens

           0,3                     0,3                           

           3,8                     2,5                           

           6,1                     5,2                           

           8,7                     8,1                           

         13,8                   12,9                           

         30,7                   25,0                           

         76,7                   59,6                           

         99,7                  80,9                           

         81,8                   68,3                           

         84,4                   77,6                           

         92,0                   82,3                           

         92,0                   85,2                           

         97,1                   92,1                           

         99,7                   91,9                           

         99,7                   97,1                           

       102,3                   99,1                   58,0

      109,9                100,9                   56,6

       112,5                 101,1                   54,2

       112,5                 106,1                   56,5

       117,6                 102,7                   55,2

       117,6                103,0                   52,4

       117,0                102,9                   51,6

       117,0                 103,2                   54,0

       117,0                104,9                   56,7

       117,0                   98,4                   58,8

       117,0                   96,7                   58,1

       117,0                 101,3                   62,3

       117,0                107,8                  66,0

      120,0                 107,5                   76,4

       135,0                 116,6                   82,3

       135,0                 124,9                   85,2

     Ermächti-     Ausnutzung       Entschädi-
          gungs-                    des              gungs-
         rahmen Rahmens****      risiko****
 in Mrd. EUR     in Mrd. EUR     in Mrd. EUR

*      Werte ab 1989 nach neuem Gebietsstand

**    Ab 1993 in der Europäischen Union veränderte statistische Erfassung des Gesamtexports

***  Antragsvolumen der Neuanträge, bis 2005 Entscheidungsvolumen

****Die Spalte „Ausnutzung des Ermächtigungsrahmens“ stellt nur den jeweiligen Stand der Belegung des Ermächtigungsrahmens mit
Haftungsbeträgen dar. Für die Beurteilung der Entschädigungsrisiken des Bundes aus den übernommenen Gewährleistungen 
sind diese Beträge jedoch nicht aussagekräftig, da sie auch geleistete Entschädigungen und Zahlungen für Umschuldungen enthalten, 
bei denen noch mit einem Rückfluss gerechnet wird.

Seit Ende 1997 wird daher das aktuelle Entschädigungsrisiko des Bundes separat ermittelt.
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ergebnis in mio. eur
                                                                       Rückflüsse     Auszahlungen      Ausgaben für                  Jahres-
                                  vereinnahmte        auf Schäden         für Schäden         Bearbeitung               ergebnis
                                             Prämien    und Umschul-              und Um-           der Export-                      ohne
     Zeitraum            und Gebühren             dungen**       schuldungen   kreditgarantien                   Zinsen                 Zinsen*

     1950-1954                      27,6                        16,8                       25,6                          5,3                        13,5

     1955-1959                      85,6                       83,2                     168,0                       10,8                      -10,0

     1960-1964                    141,3                     144,7                     370,1                        14,4                      -98,5

     1965-1969                    247,0                     381,4                     587,7                       22,8                       18,0

     1970-1974                    346,1                     421,9                     808,1                       37,9                      -77,9

     1975-1979                    897,5                     468,5                     580,6                       82,6                     702,8

Zwischensumme          1.745,1                1.516,6                2.540,1                    173,7                    547,9                    482,1

     1980-1984                 1.437,3                     860,9                  3.034,5                     149,9                    -886,1                     238,2

     1985-1989                 1.343,3                  1.034,6                  5.512,6                     183,9                 -3.318,5                     760,1

     1990-1994                2.022,9                  2.028,3                12.121,9                     244,3                 -8.315,0                  1.725,6

     1995                               591,9                     593,2                  1.909,9                        51,1                    -775,9                     803,7

     1996                               559,7                     451,4                  1.405,8                       48,4                    -443,1                     909,1

     1997                               616,8                     604,3                  1.469,6                       49,7                    -298,2                  1.087,3

     1998                               565,3                     488,8                  1.031,1                        51,5                      -28,5                     800,3

     1999                               393,6                     584,5                     798,0                       70,0                      110,1                     543,2

     2000                               570,0                     501,9                     972,9                       64,5                       34,4                     498,6

     2001                               574,5                     755,4                     880,8                       61,0                     388,1                  1.284,2

     2002                               332,3                     821,4                     688,9                       63,2                     401,6                  1.119,6

     2003                               449,6                     797,1                     514,0                       63,3                     669,4                  1.172,9

     2004                               472,9                  1.029,3                     558,5                       65,6                     878,1                  1.203,3

     2005                               511,2                  4.874,7                     695,1                       66,5                  4.624,3                  1.981,0

     2006                               556,0                  6.394,4                     292,9                       65,6                  6.591,9                  2.431,8

     2007                               431,8                     301,4                     240,2                        65,1                     427,9                     124,7

     2008                               440,2                     217,0                      177,1                        67,5                     412,6                     110,0

     2009                               502,9                     226,6                     203,6                        71,4                     454,5                       99,2

     2010                               776,5                     187,2                     282,2                       75,8                     605,6                       92,7

     2011                               778,6                     232,3                     408,5                       83,4                     519,0                      115,2

     2012                               546,7                     199,4                     282,5                       79,8                     383,8                     123,6

Summe                        16.219,2              24.700,7              36.020,6                1.915,1                2.984,2              17.706,5

Einnahmen gesamt                    40.919,9

Ausgaben gesamt                                                                                      37.935,7

Kumuliertes Ergebnis ohne Zinsen                                                                                                      2.984,2

Finanzielle Außenstände des Bundes                                                                                                   4.282,6

davon in Umschuldungsabkommen geregelt                                                                                      1.361,5

*      im Bundeshaushalt vereinnahmte Zinsen werden aus methodischen Gründen in der Ergebnisrechnung nicht berücksichtigt, da auch die 
        Kosten für die Refinanzierung des Bundes für ausgezahlte Schäden nicht in die Ergebnisrechnung einfließen

**    Rückflüsse aus Schäden und Umschuldungen beinhalten Sondereinnahmen und Wechselkursgewinne

        Abweichungen ergeben sich aus Rundungen

der interministerielle ausschuss 2012

entwicklung der exportkreditgarantien

länderdeckungspolitik und besondere deckungsformen 

geschäftsverlauf

bestandsentwicklung

garantien für ungebundene finanzkredite 

anhang

81



82

aufgliederung der einzeldeckungen nach sektoren in mio. eur

     Flugzeuge                                                                                                             4.666                                              4.763

     Schiffe                                                                                                                  4.766                                              4.206

     Verarbeitende Industrie                                                                                    2.363                                              1.756

     Infrastruktur                                                                                                            828                                              1.272

     Energie                                                                                                                  1.876                                              1.136

     Papier-, Holz-, Leder- und Textilindustrie                                                         974                                                  741

     Dienstleistungen                                                                                                    597                                                 678

     Bergbau                                                                                                                    328                                                 392

     Agrarsektor und Nahrungsmittelindustrie                                                        317                                                 296

     Chemie                                                                                                                     229                                                 289

     Erdöl- und Erdgasförderung                                                                             1.037                                                    89

     Umwelttechnik                                                                                                            3                                                      0

Summe                                                                                                                   17.984                                          15.618

                                                                                                                                    2011                                              2012

länderaufstellung nach entschädigungsrisiko des bundes

                                                                                                                         2011        Anteil                            2012        Anteil
                                                                                                             in Mrd. EUR          in %                in Mrd. EUR          in %

     Russland R.F.                                                                                                 8,9           10,8                                8,6           10,1

     Türkei                                                                                                               7,9             9,6                                8,1             9,5

     Vereinigte Staaten                                                                                        8,4           10,2                                7,6             8,9

     Schweiz                                                                                                           4,1             5,0                                4,0             4,7

     Bermuda                                                                                                         1,7              2,1                                3,8             4,5

     Südafrika                                                                                                       3,2             3,9                                3,2             3,8

     China VR                                                                                                        3,0             3,6                                3,1             3,6

     Südkorea                                                                                                        2,9             3,5                                2,9             3,4

     Indien                                                                                                              2,7             3,3                                2,8             3,3

     Vereinigtes Königreich                                                                                2,6             3,2                                2,5             2,9

     sonstige Länder                                                                                          36,9           44,8                              38,6           45,3

Gesamt                                                                                                             82,3        100,0                             85,2        100,0



produkte

Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistung (APG):
Für Exportgeschäfte mit einer Vielzahl von ausländischen
Kunden mit kurzfristigen Forderungen von Kreditlaufzeiten bis
zu 12 Monaten bietet die APG umfassenden Deckungsschutz
zu günstigen Entgelten für nicht marktfähige Risiken. Im Rah-
men eines Pauschalvertrags mit elektroni scher Abwicklung
können die einbezogenen Länder ausgewählt werden. 

APG-light:
Die Ausfuhr-Pauschal-Gewährleistung-light ist eine kos ten -
günstige und einfach handhabbare Sammeldeckung, für klei-
nere mittelständische Unternehmen, deren deckungs fähi ger
Exportumsatz 1 Million Euro nicht übersteigt. Abgesichert wer-
den Exportgeschäfte mit ei nem oder mehreren ausländischen
Bestellern mit einem Zahlungsziel von bis zu 4 Monaten. Die
APG-light schützt vor der Nichtzahlung der Forderung inner-
halb von 6 Monaten nach Fälligkeit (protracted default).

Avalgarantie:
Ergänzend zu einer „Vertragsgarantiedeckung“ des Ex por -
teurs kann eine Avalgarantie zu Guns ten des Garantiestellers
übernommen werden. Damit erhält der Garantiesteller einen
ga rantiegleichen Anspruch gegen den Bund auf Erstattung
von max. 80% des gezogenen Ga rantie be trages. Dies ent  las -
tet die Kreditlinie des Exporteurs in Höhe der Erstattungsquo-
te und be deutet eine wesentliche Liquiditätsverbes se rung. 

Bauleistungsdeckung:
Diese schützt den Exporteur vor typischen Risiken aus Bauge-
schäften im Ausland und deckt neben den Forderungsrisiken
noch andere Ri sikotatbestände, die sich aufgrund politischer
Ereignisse im Auslandsbau ergeben können (z. B. Risiko einer
Beschlagnahme oder Vernichtung von Baugeräten).

Fabrikationsrisikodeckung:
Mit einer Fabrikationsrisikodeckung sichert der Exporteur
 seine Produktionskosten für die im Ausfuhrvertrag mit dem
ausländischen Schuldner vereinbarten Lieferungen und Leis -
tungen im Falle der Unmöglichkeit oder Unzumutbarkeit der
Durchführung des Ausfuhrgeschäfts ab.

Finanzkreditdeckung:
Sie wird Kreditinstituten zur Absicherung des Forderungsrisi-
kos aus Darlehen mit ausländischen Bestellern oder Kredit-
nehmern zur Verfügung gestellt.

Finanzkreditdeckung (FKD)-express:
Sie erleichtert die Finanzierung für kleinere Geschäfte mit
einem Volumen von bis zu 5 Millionen Euro durch die Über-
nahme von gebundenen Finanzkreditdeckungen innerhalb
von vier Bankarbeitstagen im Rahmen festgelegter Standards.

KfW-Refinanzierungsprogramm:
Das Programm stellt im Auftrag des Bundeswirtschaftsminis -
teriums für die deutsche Exportwirtschaft langfristige und

laufzeitkongruente Refinanzierungen für Exportkredite zur
Verfügung. Die durch die Veräußerung dieses Exportkredites
an die KfW verfügbaren Mittel stehen für die Finanzierung
neuer, hermesgedeckter Geschäfte zur Verfügung. Nähere
Informationen sind im Internet (www.kfw.de) unter dem Stich-
wort „KfW-Programm – Refinanzierung bundesgedeckter Ex -
port kredite“ erhältlich. 

Leasingdeckung:
Gedeckt werden die politischen und wirtschaft lichen Risiken
bei Leasinggeschäften deutscher Leasinggeber (Hersteller
oder Leasingfirmen) mit Leasingnehmern im Ausland.

Leistungsdeckung:
Die Leis tungsdeckung ermöglicht die isolierte Absicherung
von Dienstleistungen der freien Berufe, wie z. B. Architektur-
und Ingenieurbüros sowie Beratungsfirmen.

Lieferantenkreditdeckung:
Der Exporteur kann ein Exportgeschäft durch eine Lieferanten-
kreditdeckung sowohl für öffentliche als auch private Bestel-
ler/Garanten vor dem Forderungsausfall absichern.

Rahmenkreditdeckung:
Die Rahmenkreditdeckung ist eine Sammeldeckung für klei-
nere gebundene Finanzkredite, die unter einer Rahmenkredit-
vereinbarung herausgelegt werden.

Revolvierende Einzeldeckungen:
Sie empfehlen sich wegen der vereinfachten Abwicklung bei
laufenden Lieferungen an den selben ausländischen Bestel-
ler. Die maximale Kreditlaufzeit be trägt 24 Monate.

Revolvierende Finanzkreditdeckung: 
Die revolvierende Finanzkreditdeckung ist eine Sammel -
deckung für finanzierende Banken und sichert kurzfristige
Finanzkreditforderungen, deren Kreditlaufzeit in der Regel 12
Monate nicht übersteigt. Abgesichert wird die Finanzierung
von laufenden Leistungen eines deutschen Exporteurs an
einen bestimmten ausländischen Ge schäftspartner. 

Verbriefungsgarantie:
Eine Verbriefungsgarantie kann ergänzend zur Finanzkredit-
deckung deren üb liche Konditionen verbessern, wenn die
deckungsnehmende Bank einen gebundenen Finanzkredit an
ei nen ausländischen Schuldner herauslegt und sich ihrerseits
über den Kapitalmarkt refinanzieren möchte.

Vertragsgarantiedeckung: 
Eine Vertragsgarantiedeckung kann den Ex por teur, der zur
Absicherung seiner vertraglichen Verpflichtungen eine Ga -
rantie gegenüber dem Besteller he rauslegen muss (Ausstel-
lungs-, Bietungs-, Liefer- oder Gewährleistungsgarantie), vor
Verlusten aus einer politisch bedingten oder widerrechtlichen
Ziehung dieser Garantie schützen („Aval garantie“).
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84 Afrikanische Schwellen- und Entwicklungsländer:

Ägypten, Algerien, Angola, Äquatorialguinea, Äthiopien,
Benin, Botsuana, Burkina Faso, Burundi, Côte d’Ivoire,
Dschibuti, Eritrea, Gabun, Gambia, Ghana, Guinea, Gui-
nea-Bissau, Kamerun, Kap Verde, Kenia, Komoren, Kon-
go, Demokratische Republik Kongo, Lesotho, Liberia,
Libyen, Madagaskar, Malawi, Mali, Marokko, Maureta-
nien, Mauritius, Mosambik, Namibia, Niger, Nigeria,
Ruanda, Sambia, Sâo Tomé und Principe, Senegal, Sey-
chellen, Sierra Leone, Simbabwe, Somalia, St. Helena,
Sudan, Südafrika, Südsudan, Swasiland, Tansania,
Togo, Tschad, Tunesien, Uganda, Zentralafrikanische
Republik.

Asiatische Schwellen- und Entwicklungsländer: 

@ Naher und Mittlerer Osten:
Bahrain, Irak, Iran, Jemen, Jordanien, Katar, Kuwait,
Libanon, Oman, Palästina (Autonome Gebiete), Saudi-
Arabien, Syrien, Vereinigte Arabische Emirate.

@ Ostasien:
Brunei Darussalam, China VR, Hongkong, Indonesien,
Kambodscha, Korea DVR, Laos, Macau, Malaysia, Mongo -
lei, Philippinen, Taiwan, Thailand, Timor-Leste, Vietnam.

@ Süd- u. Zentralasien:
Afghanistan, Armenien, Aserbaidschan, Bangladesch,
Bhutan, Georgien, Indien, Kasachstan, Kirgisistan, Male-
diven, Myanmar, Nepal, Pakistan, Sri Lanka, Tadschikis -
tan, Turkmenistan, Usbekistan.

@ Ozeanien:
Cookinseln, Fidschi, Franz.-Polynesien, Guam, Kiribati,
Marianen, Marshallinseln, Mikronesien, Nauru, Neu -
kaledonien, Niue, Palau, Papua-Neuguinea, Pitcairn-In -
seln, Salomonen, Samoa (amerikanisch), Samoa (West),
Tokelau, Tonga, Tuvalu, Vanuatu, Wallis und Futuna.

Europäische Länder (ohne Industrieländer):

Albanien, Bosnien und Herzegowina, Bulgarien, Kosovo,
Kroatien, Lettland, Litauen, Ehemalige jugoslawische
Republik Mazedonien, Republik Moldau, Montenegro,
Rumänien, Russland R.F., Serbien, Türkei, Ukraine,
Weiß russland.

Aufgliederung der Länder nach Industrieländern
sowie Schwellen- und Entwicklungsländern

Industrieländer:

Zur Gruppe der Industrieländer zählen die Länder der
OECD-Entgeltkategorie 0; darunter fallen OECD-Hochein -
kommensländer (gemäß Weltbankdefinition Länder mit
einem Bruttoeinkommen pro Kopf größer als 12.476 US-
Dollar im Jahr 2012), Länder der Europäischen Wäh-
rungsunion einschließlich deren verbundene Gebiete
sowie Singapur.

Andorra, Australien, Belgien, Dänemark, Deutschland,
Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland,
Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Liechtenstein,
Luxemburg, Malta, Monaco, Neuseeland, Niederlande,
Norwegen, Österreich, Polen, Portugal, San Marino,
Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakische Republik,
Slowenien, Spanien, Südkorea, Tschechische Republik,
Ungarn, Vatikanstadt, Vereinigte Staaten, Vereinigtes
Königreich, Zypern

sowie deren verbundene Gebiete:
BES Inseln, Ceuta und Melilla, Gibraltar, Grönland, Gua -
deloupe, Guayana (französisch), Martinique, Mayotte,
Réunion, St. Pierre u. Miquelon.

Amerikanische Schwellen- und Entwicklungsländer:

Anguilla, Antigua und Barbuda, Argentinien, Aruba, Ba -
hamas, Barbados, Belize, Bermuda, Bolivien, Brasilien,
Brit. Jungferninseln, Chile, Costa Rica, Curaçao, Domini-
ca, Dominikanische Republik, Ecuador, El Salvador,
Falkland inseln, Grenada, Guatemala, Guyana, Haiti,
Honduras, Jamaika, Jungferninseln (amerikanisch),
Kaimaninseln, Kolumbien, Kuba, Mexiko, Montserrat,
Nicaragua, Panama, Paraguay, Peru, Puerto Rico,
St. Kitts und Nevis, St. Lucia, St. Vincent und die Grena-
dinen, Sint Maarten, Suriname, Trinidad und Tobago,
Turks- u. Caicosinseln, Uruguay, Venezuela.

zuordnung der länder
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land abrufen: z. B. den aktuellen AGA-Re port, die Allge -

mei nen Bedingun gen, Anträge und Broschüren, den

Jahresbericht in englischer und deutscher Sprache. 

Die Reihe „Hermesdeckungen spezial“ stellt wichtige

Aspekte der Exportkreditgarantien detailliert dar. Bei

inhaltlichen Neuerungen werden die Artikel überarbei-

tet und aktualisiert. Weitere Broschüren sind ebenfalls

im Internet verfügbar.

2012: @Einbeziehung von Auslandsanteilen 
in die Hermesdeckung

@Obliegenheiten

2011: @Entgeltberechnung

@Zahlungsbedingungen

2010: @Refinanzierungsmöglichkeiten 
hermesgedeckter Exportforderungen

Dieser Bericht über die Exportkreditgarantien der Bun-

desrepublik Deutschland erscheint in deutscher und

englischer Sprache.

Redaktionsschluss:         31. Dezember 2012

Erscheinungsdatum:                      April 2013

Die Federführung für die Übernahme der Exportkredit-

garantien der Bundesrepublik Deutschland liegt beim

bundesministerium für wirtschaft und techno-
logie:

Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie

Referat VC2

Scharnhorststraße 34-37

10115 Berlin

www.bmwi.de

Die Bundesregierung hat die Geschäftsführung für die

Exportkreditgarantien einem Konsortium übertragen,

das aus der euler hermes deutschland ag, Ham-

burg, als Federführer und der pricewaterhouse -
coopers ak tien ge sell schaft wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, Hamburg, be steht. Nähere In -

forma tionen und Un ter lagen sowie Be ratung über die

Mög lich kei ten und Abwicklung der Exportkredit ga ran -

tien der Bun desrepublik Deutschland erhalten Sie durch

die Haupt   ver waltung der Euler Hermes Deutschland AG

oder eine der Au ß en stellen in Ihrer Nähe. Auch per

Internet können Sie umfangreiche Informationen über

die Exportkreditgarantien der Bundesrepublik Deutsch-
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definitionen und erläuterungen

ECA:
Export Credit Agency. Exportkreditagentur, die Exporte durch
staatliche Kreditversicherung, direk te Finanzierung, Refinan-
zierung oder Zins vergünstigung unterstützt.

Entschädigungsrisiko des Bundes:
Die Länderrisikostatistik bildet die Zahlungsverpflichtungen
der einzelnen Länder (einschließlich Zinsen) ge genüber der
Bundesrepublik Deutschland und das tatsächliche Entschä-
digungsrisiko des Bundes aus den übernommenen Gewähr -
leistungen ab.

Ermächtigungsrahmen:
Höchstbetrag, bis zu dem im Bundeshaushalt eine Haftungs-
übernahme für alle übernommenen Ausfuhrgewährleistun-
gen des Bundes haushaltsrechtlich zulässig ist. Das Bundes-
amt für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen (BADV)
führt das Register zur Höhe der übernommenen Gewährleis -
tungen und überwacht die Ausnutzung des Ermächtigungs-
rahmens.

Grundsätzliche Stellungnahme:
Erklärung der grundsätzlichen Deckungsbereitschaft; posi tive
Stellungnahme unter dem Vor behalt, dass keine Änderung
der Sach- und Rechtslage eintritt (Vormerkung).

Interministerieller Ausschuss (IMA):
Zuständig für Grundsatzentscheidungen und De ckungs zusa -
gen. Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie
trifft die Entscheidungen über Anträge auf Übernahme von
Exportkreditgarantien mit Einwilligung des Bundesmi nis te -
riums der Finanzen sowie im Einvernehmen mit dem Auswär-
tigen Amt und dem Bundesministerium für wirtschaftliche
Zusammenar beit und Entwicklung. Dem IMA gehören außer-
dem Vertreter der Mandatare sowie Sachverständige an.

Londoner Club:
Die ungedeckten Kredite der Geschäftsbanken werden von
den Banken in eigener Verantwortung umgeschuldet (s. a.
Pariser Club).

Marktfähige Risiken:
Seit 2002 werden wirtschaftliche und politische Risiken bei
Ex portgeschäften mit Kreditlaufzeiten bis zu zwei Jahren in
Ländern der EU sowie den Kernländern der OECD als markt -
fähig angesehen. Gemäß dem Subsidiaritätsprinzip werden
deshalb keine staatlichen Deckungen mehr angeboten. Die
zum 1. Januar 2013 in Kraft getretene neue EU-Kommissions-
mitteilung regelt bis Ende 2018 das Verfahren, nach dem ein
Land als vorübergehend nicht marktfähig eingestuft werden
kann, wenn private Kreditversicherer keine ausreichenden
Absicherungsmöglichkeiten anbieten. Seit April 2012 sind für
Griechenland bis Ende 2013 auch wieder staatliche Absiche-
rungen möglich.

Mitversicherung: 
Wenn der Hauptlieferant seine Auslandsrisiken auf den Un -
terlieferanten überträgt, d. h. wenn die ser nur Zahlung erhält,
wenn der ausländische Besteller den Hauptlieferanten be -
zahlt hat, kann eine sogenannte Mitversicherung beantragt
 werden. Diese ist unter EU-Mitgliedsländern durch eine Richt-
linie des Rates geregelt. Mit anderen Kreditversicherern be -
stehen bilaterale Abkommen. Daneben besteht die Möglich-
keit, mit an deren staat lichen Kreditversicherern bei Bedarf 
für ein Einzelgeschäft eine Mitversicherungsvereinbarung zu
schließen. 

Multi-sourcing-Projekte:
Projekte mit Beteiligung von Exporteuren aus verschiedenen
Ländern und ggf. mit multinationaler Finanzierung.

Obligo:
Summe aller auf den Ermächtigungsrahmen an ge schrie benen
Haftungsverpflichtungen des Bun des oder die einzelne Haf-
tungsanschreibung un ter einem Gewähr leistungsvertrag.

OECD-Konsensus:
Übereinkommen unter OECD-Mitgliedsstaaten, das be stimm -
te Minimal- und Maximalkonditionen bei öffentlich unter-
stützten Exportkrediten mit einer Laufzeit von mehr als zwei
Jahren regelt. Ziel des OECD-Konsensus ist es, Wettbewerbs-
verzerrungen im Verhältnis der Ex porteure untereinander und
einen Finanzierungswettbewerb zu Lasten staatlicher Haus-
halte zu verhindern.

Parallelversicherung:
Haben die verschiedenen Lieferanten bei einem Multi-sourc -
ing-Projekt eigene Zahlungsansprüche gegen ei nen auslän -
dischen Kunden, versichert sich jeder Lieferant selbst bei sei-
nem nationalen Exportkreditversicherer gegen Forderungs-
ausfälle.

Pariser Club:
Internationaler Zusammenschluss öffentlicher Gläubiger, in
dessen Rahmen der Schuldendienst von in Zahlungsschwie-
rigkeiten geratenen Schuldnerländern neu geregelt wird.
Um  geschuldet werden fast ausschließlich öffentliche, d. h.
insbe son dere von den Regierungen der Gläubigerländer ga -
rantierte Handelskredite und Entwick lungs hilfe darlehen. Der
Pariser Club hat keine Organisationsstruktur mit schriftlich
festgelegten Statuten. Seine Verfahrens regeln haben sich im
Laufe der Zeit herausgebildet und werden bei Bedarf fortent-
wickelt (s. a. Londoner Club).



Plafond:
Für Länder, für die unter Risikogesichtspunkten be schränkte
Deckungsmöglichkeiten bestehen, wird ein Deckungsrahmen
mit einem Höchstbetrag der insgesamt zu übernehmenden
Deckungen festgesetzt, d. h. ein Plafond eingerichtet; in der
Regel für Kreditgeschäfte mit Laufzeiten über 12 Monate. 

Politische Risiken:
Politische Risiken sind in ihrem Ursprung als Maßnahmen
oder Ereignisse der staatlichen Sphäre zuzurechnen. Bei den
Forderungsde ckungen sind dies die zur Uneinbringlichkeit
der gedeckten Forderung führenden politischen Um stände,
insbesondere der allgemeine politische Gewährleistungsfall,
der gesetzgeberische oder behördliche Maßnahmen und
sogenannte Chaos ereignisse wie Krieg, Aufruhr oder Revo -
lution im Ausland umfasst. Der Bund deckt ferner den so
genannten KT-Fall, d.h.die Nichtkonvertierung und Nichttrans-
ferierung der vom Schuldner in Landeswährung eingezahlten
Beträge infolge von Beschränkungen des zwischenstaatlichen
Zahlungsverkehrs. Abgesichert werden auch die Risiken des
Verlustes von Ansprüchen infolge der auf politische Ursachen
zurückzuführenden Unmöglichkeit der Ver trags erfüllung so -
wie des Verlustes der Ware vor Gefahrübergang infolge politi-
scher Umstände. Ist ein solcher Schadenfall – ebenso wie der
Eintritt des allgemeinen politischen Schadenfalls – zu be -
fürchten und wird die Ware anderweitig verwertet, ist auch der
Mindererlös gedeckt. Bei der Fabri kationsrisikodeckung sind
die gedeckten politischen Risiken die zum Fer  tigungs abbruch
bzw. zum Versendungsstopp führenden poli tischen Umstän-
de im Ausland so wie Embargo maß nahmen nach dem Außen-
wirtschaftsgesetz und von be teiligten Drittländern.

Projektfinanzierungen:
Projektfinanzierungen sind komplexe Export geschäfte, bei
denen die Betriebskosten und der Schuldendienst für aufge-
nommene Fremdmittel aus dem Projekt selbst erwirtschaftet
werden.

protracted default:
Länger anhaltender Zahlungsverzug. Dieser liegt vor, wenn
die Forderung gegen den ausländischen Schuldner in einem
Zeitraum von normalerweise sechs Monaten nach Fälligkeit
nicht bezahlt wird. Diese Karenzfrist wird bei Finanzkredit -
deckungen auf einen Monat verkürzt.

Rückversicherung: 
Über das Modell der Rückversicherung können Projekte mit
Beteiligung von Exporteuren aus ver schiedenen Ländern (so
genannte Multi-sourcing-Projekte) von einem Exportkredit -
versicherer ge deckt werden, der gegenüber dem Haupt lie -
feranten bzw. der finanzierenden Bank die ge samte Abwick-
lung übernimmt. Die Risikoteilung er folgt zwischen den Rück-
versicherungspartnern entsprechend der nationalen Liefer -
anteile. 

Selbstbehalt, Selbstbeteiligung:
Anteil des Deckungsnehmers am jeweiligen Ausfall der ge -
deckten Forderung, regelmäßig 5% für politische und 15% für
wirtschaftliche Risiken sowie den Nichtzahlungsfall (protrac-
ted default). Bei der APG beträgt die Selbstbeteiligung 10 %
für wirtschaftliche Risiken. Für wirtschaftliche Risiken kann
die Selbstbeteiligung bei Lieferantenkreditdeckungen und
der APG befristet bis Ende 2013 gegen Prämienaufschlag auf
5 % reduziert werden. Bei Finanzkrediten beträgt die Selbst-
beteiligung 5% für alle Risiken, bei Fabrikationsrisiken eben-
falls 5 %. Bei der APG-light beträgt sie 10% für alle Risiken.

Sonderziehungsrecht:
Sonderziehungsrecht (SZR), (Special Drawing Right, SDR), ist
die Verrechnungseinheit des Internationalen Währungsfonds
(IWF). Der Wechselkurs ist durch einen Währungskorb aus 
US-Dollar, Euro, Pfund-Sterling und Yen definiert. 

Strukturierte Finanzierung:
Finanzierung eines Exportgeschäfts, bei der ne ben der nicht
ausreichenden oder nicht bewertbaren Bonität des auslän -
dischen Schuldners und aufgrund nicht zur Verfügung ste -
hender konventioneller Sicherheiten (Zahlungsgarantie, Ak -
kre ditiv) zusätzliche Elemente zur Si cherstellung des Schul-
dendienstes, wie Erlöse aus Ab nahmeverträgen, in das Be -
sicherungskonzept integriert werden.

Umweltprüfung:
Die Prüfung von Umweltaspekten bei der Übernahme von Ex -
portkreditgarantien erfolgt nach den im Jahr 2004 beschlos-
senen OECD-Umweltleitlinien, den so genannten Common
Approaches (Recommendation on Common Approaches on
Environment and Officially Supported Export Credits), bei
 de nen es sich um auf OECD-Ebene vereinbarte Prüfungs-
grundsätze der OECD-Staaten handelt. Im April 2007 und
zuletzt im Juni 2012 einigten sich die OECD-Mitgliedsstaaten
auf eine den Erfahrungen der letzten Jahre angepasste Leit -
linie. Die Umweltprüfung bei der Übernahme von Export -
kredit garantien erfolgt auf der Basis dieser neuen Common
Approaches.

Wirtschaftliche Risiken:
Wirtschaftliche Risiken werden in erster Linie bei den For -
derungs- und Fabrikationsrisikodeckungen in Bezug auf priva-
te Käufer abgesichert. Bei den Forderungs deckungen sind sie
die zur Un einbringlichkeit der ge deckten Forderung führen -
de Insolvenz des ausländischen Schuldners so wie des sen
schlichte Nichtzahlung innerhalb einer bestimmten Frist (pro-
tracted default). Bei der Fabrikationsrisikogarantie zählen die
bereits während der Fabrikationsphase eintretende  Insol venz
des Bestellers, dessen widerrechtliche Lossagung vom Vertrag
sowie die Nichtzahlung von Stornierungskosten bei rechtmä-
ßiger Vertragskündigung zu den wirtschaft lichen Risiken.
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